
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Kurzfassung 

Stadt Regensburg 

Stadtplanungsamt, Abteilung Verkehrsplanung 

Januar 2010 
(Hinweis: Die Numerierung in der Kurzfassung entspricht nicht der im Originalbericht. Bei den Abbildungen und Anlagen 
wurde die Originalnumerierung beibehalten.) 



 
1. Ziele der Radverkehrsplanung 

Eine Verkehrsplanung für Radfahrer ist eine Angebotsplanung, die auch eine weitere 
Nachfrage im Radverkehr erzeugen soll. Die Radverkehrsnetzplanung sollte sich daher 
nicht auf das derzeitige Radverkehrsaufkommen und die heutigen Hauptströme des Rad-
verkehrs beschränken, sondern auch zukünftige und potenzielle Radverkehre berücksichti-
gen. Bei einer fahrradfreundlichen Ausgestaltung der Stadt geht es nicht nur um den Bau 
von Fahrradwegen, sondern generell um Radverkehr unter dem Gesichtspunkt der All-
tagstauglichkeit. Das bedeutet die Orientierung an den Zielen des Berufsverkehrs und des 
Schülerverkehrs, an öffentlichen Einrichtungen sowie Einkaufsbereichen und Freizeitein-
richtungen. 
Der Schwerpunkt des Radverkehrsplans betrifft den Alltagsradverkehr. Vorhandene Frei-
zeit- und Radwanderrouten, die das Stadtgebiet durchlaufen, werden dennoch aufgegriffen 
und in das Gesamtkonzept integriert. 

Zielsetzung des Radverkehrsplans ist es, 
 alle bedeutenden Quellen und Ziele des Radverkehrs in Regensburg zu analysieren und 

in einem Wunschliniennetz darzustellen, 
 geeignete Straßen und Wege für die Aufnahme der Wunschlinienverbindungen zu wäh-

len, 
 aus dem gesamtstädtischen Radverkehrsnetz ein Hauptverbindungsnetz relevanter Rou-

ten auszuwählen, das durch Nebenverbindungen ergänzt wird, 
 auf Grundlage der erfassten Probleme Maßnahmen zur Erhöhung der Verkehrssicherheit 

und Verbesserung der Radverkehrsführung vorzuschlagen und diese nach Dringlichkei-
ten zu bewerten, 

 Maßnahmen zu entwickeln, die eine generelle Verbesserung für den Radverkehr darstel-
len können. 

Das Maßnahmenkonzept soll damit der Stadt Regensburg 
 die Handlungsschwerpunkte zur Verbesserung der Radverkehrsinfrastruktur für einen 

kurz- und mittelfristigen Zeitrahmen aufzeigen, 
 Entscheidungsgrundlage für Politik und Verwaltung im Hinblick auf die Erstellung von 

Investitionsprogrammen und die Bereitstellung von Haushaltsmitteln sein, 
 die Möglichkeit bieten, radverkehrsbezogene Maßnahmen besser in den Kontext der ge-

samten verkehrsplanerischen und städtebaulichen Aktivitäten der Stadt einzuordnen. 

2. Bestandsaufnahme 

Der Planungsraum umfasst das Stadtgebiet von Regensburg und den Verknüpfungsbereich 
zu den Nachbargemeinden. 

Um den potenziellen Bedarf des Radverkehrs abzuschätzen, wurden in Regensburg alle wich-
tigen Quellen und Ziele des Radverkehrs ermittelt. In Bild 3 sind die Quellen und Ziele darge-
stellt. 

Die wichtigsten Ziele des Radverkehrs auf Stadtebene sind 
die Universität und Fachhochschule, die Regensburger Altstadt, der Bahnhof und die weiter-
führenden Schulen. 

Darüber hinaus haben auch folgende Ziele eine Bedeutung für den Radverkehr: 
die Gewerbegebiete sowie generell die Stadtbezirke mit hoher Arbeitsplatzkonzentrationen, 
große Einkaufsmärkte und –zentren, die Kliniken, öffentliche Dienstleistungseinrichtungen 
(Arbeitsamt, Finanzamt u.ä.), kulturelle Einrichtungen wie die öffentliche Bücherei, Theater, 
Museen, Volkshochschule sowie die verschiedenen Freizeiteinrichtungen wie Jugendzentren, 
Kinos, Hallen- und Freibäder, die Sportanlagen, Jahn-Stadion, Donau-Arena, Eishockeyarena, 
Baseballstadion. 

Weitere Ziele des Radverkehrs auf Stadtteilebene sind 
die Grund- und Hauptschulen, die örtlichen Geschäftszentren (Einkaufsschwerpunkte) sowie 
wichtige Haltestellen des ÖPNV. 

Da topografische oder nutzungsbedingtes Hindernisse und Barrieren auch die Netzbildung 
beeinflussen, wurden sie ebenfalls erhoben. Ungünstig für den Radverkehr stellt sich die 
Topographie wegen starker Steigungen in folgenden Stellen in Regensburg dar: 



 
Bereiche südlich der Bahngleise in Richtung Galgenberg (betroffen Stadtteile sind Ganghofer-
Siedlung, Neuprüll, und Galgenberg), der Bereich westlich des Regens (Pfälzer Siedlung, 
Steinweg) und der Bereich Keilberg. 

Ungünstig für den Radverkehr sind folgende topografische Barrieren: 
Die Donauverästelung im Bereich nördlich der Altstadt, die Donau zwischen Protzenweiher 
Brücke und Nibelungenbrücke, die Donau zwischen Nibelungenbrücke und Schwabelweiser 
Brücke, und der Regen zwischen Pfälzer Siedlung und Reinhausen. 

Eine nutzungsbedingte Barrierewirkung für den Radverkehr haben: 
die Bahnanlagen, welche von West nach Ost mittig durch Regensburg verlaufen und sich auf 
Höhe des Stadtteils Hohes Kreuz nach Norden und Süden aufspalten, der Bereich der Gleis-
anlagen zwischen Galgenbergbrücke und Dechbettener Brücke (hier steht dem Radverkehr auf 
einer Länge von etwa 2,3 Kilometern nur eine Überquerung zur Verfügung), die Gleisanlagen 
in Nord-Süd Richtung nördlich der Donau zwischen Konradsiedlung und Grünthal bzw. Keil-
berg, und das Gleisdreieck auf Höhe des Stadtteil Hohes Kreuz in der Beziehung Hohes Kreuz 
– Galgenberg. 

In Regensburg entfalten einige Hauptverkehrsstraßen mit baulicher Richtungstrennung eine 
Barrierewirkung. Dazu gehören: 
Adolf-Schmetzer-Straße, Frankenstraße, Landshuter Straße, Hermann-Geib-Straße, Nordgau-
straße und Nibelungenbrücke, Greflingerstraße, Straubinger Straße, Weißenburgstraße sowie 
der Straßenzug Furtmayrstraße, Friedenstraße und Kirchmeierstraße. 

In einer Analyse der Unfälle mit Radverkehrsbeteiligung müssen gefährdete Stellen herausge-
arbeitet werden. Unfallauffällige Bereiche sind meistens Knotenpunkte mit Abbiege-Unfällen 
oder Missachtung der Vorfahrtregelung. Im Jahr 2007 wurden von der Regensburger Polizei-
direktion vier unfallauffällige Knotenpunkte in Regensburg ermittelt:  
D.-Martin-Luther-Straße / Luitpoldstraße, Wöhrdstraße / Westliche Auffahrt Nibelungenbrücke, 
Gumpelzhaimerstraße / Dr.-Johann-Maier-Straße / Hochweg und Clermont-Ferrand-Allee / 
Boessnerstraße. 

Bei einer Befahrung des Regensburger Straßennetzes wurde der Bestand an Radverkehrs-
anlagen und an Tempo-30-Zonen aufgenommen. Dabei wurden auch Mängel bezüglich des 
Radverkehrs an Straßen mit und ohne Radwegen, an eigenständigen Geh- und Radwegen 
etc., und auch von durch Barrieren bedingten mangelhaften Netzverknüpfungen kartiert. Der 
Bestand und die Mängel können aus den Bildern 4 und 6 entnommen werden. 

Fazit der Bestandsaufnahme: 
Das Radverkehrsnetz in Regensburg besteht i. d. R. aus Radwegen in guter Qualität und aus-
reichenden Breiten. Es gibt nur sehr wenige stark befahrene Straßen, die ohne Radverkehrs-
anlagen ausgestattet sind oder die nicht verkehrsberuhigt sind. Regensburg hat einen sehr 
guten Anschluss an das regionale und überregionale Radroutennetz, das über eine gute weg-
weisende Beschilderung verfügt. Hindernisse für Radfahrer entstehen vor allem durch fehlende 
Querungsmöglichkeiten über die Bahngleise im Bereich des Güterbahnhofs und über die 
Donau im Bereich zwischen Weichs und Donaulände. Die kompakte Stadtstruktur, ein mehr 
oder weniger attraktives und flächendeckendes Netz an Radverkehrsanlagen, relativ wenige 
Barrieren in der Stadt und viele verkehrsberuhigte Bereiche im Regensburger Stadtgebiet sind 
günstige Voraussetzungen für Radverkehr. Die bisherige Förderung des Radverkehrs hat be-
reits in den letzten Jahren zu relativ hohen Radverkehrsanteilen im Modal Split geführt. 

3. Netzbildung 

Radverkehrsplanung ist in erster Linie eine Angebotsplanung, d.h. es wird ein Netz entwickelt, 
welches über die reine Bedarfsdeckung hinaus geht. Dieses Netz wird dementsprechend nicht 
nach Zählungen von Radfahrern im Straßennetz gestaltet, sondern über die Beantwortung der 
Frage, welche Quell-Ziel-Verbindungen nachgefragt werden könnten.  

Die Hauptverbindungen des Regensburger Radverkehrsnetzes werden durch eine Projektion 
potentieller Quelle-Ziel-Verbindungen auf das vorhandene Straßen- und Wegenetz gebildet. 
Dieses ist vorrangig auf den Alltagsradverkehr ausgerichtet. Bei der Wahl der Hauptverbindun-
gen werden möglichst solche Strecken ausgewiesen, auf denen Radfahrer weitgehend unge-
stört von stärkerem Kraftfahrzeugverkehr alle wichtigen Ziele sicher und schnell erreichen kön-



 
nen. Anhaltswerte für die Maschenweite des Radverkehrsnetzes sind für das Netz der Haupt-
verbindungen 500 bis 1000 m, für untergeordnete Verbindungen 200 bis 500 m. Liegen 
Wunschlinien weit außerhalb vorhandener Wege oder sind vorhandene Wege zur Aufnahme 
von Radverkehr nicht geeignet, so ist der Bau neuer Wege oder Querungsmöglichkeiten zu 
erwägen. 

Das Netz gliedert sich in Hauptverbindungen, die durch Nebenverbindungen ergänzt werden, 
und ist in Bild 11 dargestellt. Aus Bild 12 ist zu entnehmen, welche Verbindungen derzeit we-
gen starker Barrieren nicht hergestellt werden können. Das Radverkehrsnetz wird in Routen 
gegliedert (s. Bild 16), die in Bezug auf ihre Nutzbarkeit und Sicherheit untersucht werden und 
auf die letztendlich das Paket der vorgeschlagenen Verbesserungsmaßnahmen bezogen wird. 

4. Maßnahmen 

Anhand der in Kapitel 3 der Langfassung beschriebenen radverkehrlichen Anforderungen an 
das Straßen- und Wegenetz in Bezug auf  
– Gestaltung (Verkehrssicherheit, geradlinige Routenführung etc.) 
– Führungsform in der Strecke (Mischverkehr, Sicherheitsstreifen, Radfahrstreifen, Radweg 

etc.) 
– Führungsform im Knoten (Linienführung von Furten, Signalisierung mit dem Kfz- oder dem 

Fußgängerverkehr, direktes oder indirektes Abbiegen etc.) 
– Besondere Formen der Radverkehrsführung (Fahrradstraßen etc.) 
– Reaktion auf Flächenknappheit 
– Führung des Radverkehrs in Fußgängerzonen 
wird das Regensburger Haupt- und Nebenroutennetz bewertet. Es ergibt sich eine Liste mit ca. 
350 Verbesserungsvorschlägen. Die Liste ist in der Anlage 5 enthalten. 

Aus der Vielzahl der Einzelmaßnahmen werden für besonders bedeutsame Bereiche Maß-
nahmen zu Maßnahmenkonzepten zusammengefasst. Diese Maßnahmenkonzepte stellen 
Schlüsselprojekte für die Umsetzung des Radverkehrsplanes dar. Mit den Schlüsselprojekten 
kann der Radverkehrsplan in der Öffentlichkeit begreifbar thematisiert werden. Es werden vier 
Schlüsselprojekte formuliert: 

1. Altstadtkonzept mit 

– Schaffung der in beide Richtungen durchgängigen Nord-Süd- und Ost-West-Achsen 
– Umfahrung der Altstadt in beide Richtungen und 
– Öffnung des Alleenrings für den Radverkehr 
(s. Bild 18). 

2. Brückenbauwerke 

Das Radverkehrsnetz weist in der Konzeption einzelne Wunschverbindungen auf, die durch 
das heutige Straßen- und Wegenetz nicht abgebildet werden können. In Bild 12 sind die 
Wunschverbindungen in Regensburg dargestellt, die im heutigen Straßennetz im Bestand noch 
nicht umgesetzt werden können.  

Zur Überwindung der Barrieren sind Brücken notwendig. Auf Grund der hohen Kosten ist eine 
Umsetzung der Brücken erst mittel- bis langfristig möglich. Wegen dieser Langfristigkeit und 
Kostenintensität wurde dieser Bereich als Sonderprojekt definiert und nicht in das Paket an 
Verbesserungsvorschlägen aufgenommen, um dessen Umsetzbarkeit nicht zu gefährden. 

3. Prüfeninger Straße 

Im Verlauf der Prüfeninger Straße wurden bei der Bestandsaufnahme insbesondere im östli-
chen Abschnitt zwischen Lessingstraße und Platz der Einheit zahlreiche Probleme analysiert. 
In einem relativ schmalen Straßenquerschnitt kommt ein erhöhter Parkbedarf, Bus-, Kfz-, Rad- 
und Fußverkehr zusammen. Als Maßnahme wird vorgeschlagen, den nördlich verlaufenden 
Radweg im Abschnitt zwischen Lessingstraße und Platz der Einheit zugunsten eines Schutz-
streifens aufzulösen (siehe Anlage 7.3). 

4. Radverkehrsführung im Umfeld des Ernst-Reuter-Platzes 

Im Rahmen der Umsetzung des Regensburger Kultur- und Kongresszentrums (RKK) am Ernst-
Reuter-Platz wird sich die Verkehrsführung im Bereich zwischen Bahnhof und Luitpoldstraße 
ändern. Die notwendige Straßenumgestaltung bietet die Gelegenheit, derzeit vorhandene 



 
Mängel im Radverkehrsnetz zu beseitigen. Problematische Stellen im Radverkehrsnetz rund 
um den Ernst-Reuter-Platz sind in Abbildung 36 dargestellt. Da die gesamten Verkehrsanlagen 
im Bereich des Ernst-Reuter-Platzes für das RKK neu gestaltet werden müssen erfolgt auch 
eine Umsetzung der Maßnahmen für den Radverkehr erfolgt im Zuge dieser Baumaßnahmen. 

5. Umsetzung 

Die Maßnahmentabelle in Anlage 5 umfasst insgesamt ca. 350 Einzelmaßnahmen. 

Maßnahmen der ersten Priorität 
- sind aus Verkehrssicherheitsgründen notwendig, oder 
- dienen der verkehrsrechtlichen Klarheit, oder 
- können mit geringem Aufwand realisiert werden, oder 
- tragen zu einer deutlichen Angebotsverbesserung bei (z.B. Beschilderung, Markierung, kleine 
bauliche Maßnahmen).  
Die vorgeschlagenen Maßnahmen sollten in einem Sofortprogramm umgesetzt werden, mit 
dem in kurzer Zeit sichtbare und wirksame Verbesserungen erreicht werden können und damit 
eine Öffentlichkeitswirksamkeit entfaltet werden kann. 

Maßnahmen der zweiten Priorität tragen ebenfalls zur Verbesserung der Verkehrssicherheit 
bzw. der Funktionsfähigkeit der Routen bei, benötigen aber einen höheren Umsetzungsauf-
wand. Die Maßnahmen sind in der Regel baulicher Art, die für den Radverkehr eine hohe Be-
deutung haben, aber wegen z.B. planerischen oder haushaltstechnischen Abwicklungen einen 
längeren zeitlichen Vorlauf brauchen. 

Maßnahmen der dritten Priorität sind zur Erreichung eines Hauptradroutenstandards erforder-
lich. Zwar ist eine Funktionsfähigkeit der Routen auch ohne diese Maßnahmen gegeben, je-
doch bestehen weiterhin Defizite, die dem angestrebten Standard nicht entsprechen. Der Zeit-
horizont ist mittel- bis langfristig. 

6. Wegweisung 

Die allgemeine Wegweisung ist nach StVO in erster Linie auf die Bedürfnisse des Kfz-Verkehrs 
ausgelegt. Der Radverkehr hat aber bezüglich der Wegewahl und der Art und Entfernungen 
der Ziele andere Bedürfnisse als der Kfz-Verkehr. Eine Wegweisung, die nur für Radfahrer 
ausgewiesen ist, trägt zur Förderung des Radverkehrs bei und hat aus verschiedenen Gründen 
eine Bedeutung. 

Die Routenwegweisung in Regensburg weist Ziele im regionalen Radroutennetz und inner-
städtische Ziele aus. Sie konzentriert sich hauptsächlich auf den Südosten von Regensburg 
sowie die regionalen Radrouten. Derzeit sind im Regensburger Stadtgebiet folgende regionale 
Routen beschildert: Jakobusweg, Regentalradweg, Naabtalradweg, Falkensteinradweg, Frei-
zeitseen, Rundrouten R1, R5, R8, R9 und Donauradweg Ulm-Passau 

Beschilderte Radrouten mit Zielen im Stadtgebiet sind: Fachhochschule, Uniklinikum, Univer-
sität, Hauptbahnhof, Zentrum, Jugendherberge, Schwabelweis, Obertraubling, Neutraubling, 
Oberhinkofen, Harting, Burgweinting und Oberisling 

Mit der Fachhochschule, dem Uniklinikum, der Universität, dem Zentrum, dem Bahnhof und der 
Jugendherberge sind im Stadtgebiet selbst nur relativ wenige Ziele ausgewiesen. Eine Ver-
dichtung des auf den Alltagsradverkehr ausgerichteten Wegweisungsnetzes erscheint insbe-
sondere im Südwesten Regensburgs sinnvoll. 

7. Abstellanlagen 

Zur Radverkehrsinfrastruktur gehören auch komfortable und diebstahlsichere Abstellanlagen 
an Wohnstandorten und an bedeutenden Zielen des Radverkehrs. Die steigende Qualität der 
genutzten Fahrräder erfordert ein standsicheres und diebstahlgeschütztes Fahrradparken. 
Hochwertige Fahrradabstellanlagen fördern ein fahrradfreundliches Klima und damit den Nut-
zungsgrad dieses Verkehrsmittels. Fahrradparken muss deshalb Teil öffentlicher und privater 
Planungen und Baumaßnahmen sein. 

Für Regensburg wird empfohlen, die in den letzten Jahren bereits gut umgesetzte Radabstell-
Kampagne weiter fortzuführen. Eine Erweiterung der Kapazitäten oder Neueinführung von Ab-



 
stellanlagen wird für folgende Bereiche empfohlen: Bismarckplatz, Gutenbergplatz, Kohlen-
markt und Rote-Hahnen-Gasse. 

8. Verknüpfung mit dem ÖPNV 

Ziel der Verknüpfung des Radverkehrs mit anderen Verkehrsmitteln ist die Schaffung von 
Transportketten zur Reduzierung des motorisierten Individualverkehrs im täglichen Nahverkehr 
und damit die Entlastung der Innenstadtbereiche. Durch die Verknüpfung des Fahrrads mit 
dem öffentlichen Personennahverkehr kann sich der Einzugsbereich von Bahnhof und Halte-
stellen des ÖPNV deutlich erweitern. Notwendige Voraussetzungen dafür sind Bike+Ride-
Stellplätze an wichtigen ÖPNV-Haltepunkten, die ein sicheres und komfortables Abstellen des 
Fahrrads ermöglichen. 

Für Haltestellen außerhalb des Innenstadtbereichs und mit einem erweiterten Einzugsradius 
(z.B. infolge eines attraktiveren Linienangebotes) ergeben sich längere Zugangswege (> 
300m), die auf Grund der Entfernungen ideal mit dem Fahrrad befahren werden können. Fol-
gende, in den äußeren Wohngebieten von Regensburg liegende Haltestellen sollten mit jeweils 
5-10 Fahrradstellplätzen in ansprechender Qualität (Anlehnbügel, ausreichender Abstand) 
ausgestattet werden: Burgweinting-Kirche, Bajuwarenstraße, Bustreff Albertstraße, Isarstraße, 
Klenzestraße, Klinikum, Liebigstraße, Schwabenstraße und Universität-Haupteingang. Bei 
einer positiven Entwicklung (hohe Auslastung) sollten die Kapazitäten angepasst werden. 



 

 
 

 



 

 
 

 



 

 
 

 



 

 
 

 



 

 
Abbildung 36: Maßnahmen im Umfeld des Ernst-Reuter-Platzes im Rahmen der Umsetzung des 
RKK 



Maßnahmenkatalog für den Regensburger Radverkehr - Hauptrouten

Bei den vorgeschlagenen Maßnahmen handelt es sich nicht um eine Detailplanung sondern um Empfehlungen, deren Machbarkeit im
Lageplan grundsätzlich überprüft wurde. Vor einer Umsetzung sind die Maßnahmen mit der Straßenbaubehörde abzustimmen und im
Detail zu planen.

Haupt-
route

Straße / Knoten-
punkt

Abschnitt Mängel Empfohlene Maßnahmen Priori-
tät

1 4 Eiserne Brücke  Abgefahrene Radfahr-
streifen

 Neumarkierung der Radfahrstreifen
1

1 4 Sankt-Georgen-
Platz

 Nur sehr schlecht
erkennbare Trennung
von Geh- und Radweg;
Radfurten sind eben-
falls nur schwer er-
kennbar

 Verwendung eines anderen Materials für
den Radweg

 Alternativ: Abmarkierung mit Thermoplast

2

1 4 Hunnenplatz /
Ostengasse /
Adolph-Kolping-
Straße

 Fahrbeziehung von
Norden nach Osten
fehlt

 Fahrbeziehung von
Osten nach Süden in
Adolph-Kolping-Straße
nicht über Radweg

 Verdeutlichung einer alternativen Fahr-
beziehung über Hunnenplatz und Donau-
lände mittels wegweisender Beschilde-
rung

Lösung in Verbindung mit der verkehrlichen
Neuordnung bei Bebauung des Donaumark-
tes

2

1 4 Wöhrdstraße /
Proskestraße

 Kein direktes und
legales Linksabbiegen
auf Hauptachse des
Radverkehrs möglich

 Öffnen der durchgezogenen Linie des
Radfahrstreifens 30 Meter vor der Kreu-
zung

1

1 5 Fußweg in Verlän-
gerung der Lands-
huter Straße

Zwischen D.-
Martin-Luther-
Straße und
Maximilian-
straße

 Unterbricht die Route
von der Landshuter
Straße in den Altstadt-
kern (Prüfauftrag liegt
der Arbeitsgruppe
Radverkehr vor)

 Freigabe des Weges für den Radverkehr

 flankierende Maßnahmen: Versetzung
Schilderpfosten und Verteilerkasten, Be-
seitigung Sperrketten und Ersatz durch
Poller; Höhenangleichung soweit möglich
bis Abfahrtsrampe

1

1

1 6 Maximilianstraße südlich des
Ernst-Reuter-
Platzes

 Kfz-Belastung (Men-
ge=7-10.000 Kfz/Tag
und Geschwindigkeit
V=50 km/h) für Rad-
verkehr im Mischver-
kehr auf der Fahrbahn
im Grenzbereich

 Lösung im Zuge der Umgestaltung im
Rahmen des Baus des Regensburger
Kultur-und Kongresszentrums (RKK)

2

1 7 Bahnhofstraße Zwischen
Maximilian-
straße und
Margare-
tenstraße

 Konflikte mit Fußgän-
gern wegen fehlender
Erkennbarkeit des
Radwegs

 Asphaltierung des Radweges; damit
gleichzeitig Verbesserung der Befahrbar-
keit

2-3

1 7 Bahnhofstraße Zwischen
Kumpfmühler
Straße und
Querverbin-
dung zur
Margare-
tenstraße

 Auf Nordseite relativ
schmaler Radweg (lich-
te Breite=1,40m);
Radweg wird im West-
bereich verbotenerwei-
se durch Fußgänger
mitbenutzt

 Markierung von Fahrradpiktogrammen
und Richtungspfeilen auf dem Radweg
zur Verdeutlichung des alleinigen Rad-
wegs

1



Haupt-
route

Straße / Knoten-
punkt

Abschnitt Mängel Empfohlene Maßnahmen Priori-
tät

1 8 Bahnhofstraße von der Zu-
fahrt zur Post
bis zur Maxi-
milianstraße

 Kfz-Belastung (Men-
ge=7-10.000 Kfz/Tag
und Geschwindigkeit
V=50 km/h) für Rad-
verkehr im Mischver-
kehr auf der Fahrbahn
im Grenzbereich

 Unübersichtlicher
Übergang des südli-
chen Radwegs auf
Straße

 Radwegende /-beginn
oft zugeparkt

 Umgestaltung im Rahmen des RKK und
Neuplanung des Bahnhofsvorfeldes

2

1 8 Bahnhofstraße von Maximili-
anstraße bis
Galgenberg-
brücke

 Kfz-Belastung (Men-
ge=7-10.000 Kfz/Tag
und Geschwindigkeit
V=50 km/h) für Rad-
verkehr im Mischver-
kehr auf der Fahrbahn
im Grenzbereich

 Lösung im Zuge der Umgestaltung durch
Bau des RKK

2

1 8 Bahnhofstraße Zwischen
Hemauer-
straße und
D.-Martin-
Luther-Straße

 Oft zugeparkter Rad-
weg auf Ostseite im
Knick vor Tiefgarage

 Gleiches Material von
Geh- und Radweg

 Lösung im Zuge der Umgestaltung durch
Bau des RKK

2

1 8 Hemauerstraße /
Bahnhofstraße

 Fahrbeziehung von
Westen nach Osten
und von Osten nach
Süden für Radfahrer
fehlt

 Lösung im Zuge der Umgestaltung durch
Bau des RKK

2

1 8 Hemauerstraße /
D.-Martin-Luther-
Str.

 Fehlende Aufstellfläche
für die in D.-Martin- Lu-
ther-Straße (Norden)
abbiegenden Radfah-
rer

 Lösung im Zuge der Umgestaltung durch
Bau des RKK

2

2 1 Amberger Straße /
AS B 16

 Ausbildung der Rad-
verkehrsanlagen im
Knoten uneinheitlich

 Vorrangverhältnisse
bei den Rechtsabbie-
ge-Fahrbahnen unklar

 Verlegung der Furten an die Fahrbahn-
ränder zur Verbesserung der Sichtver-
hältnisse

 Markierung einer Radfahrerfurt in den
Rechtsabbiegestreifen (insbesondere in
den Auffahrten) und Beschilderung mit
VZ 138-10 (Vorsicht, kreuzende Radfah-
rer)

2

1

2 1 Amberger Straße /
Chamer Straße

 Radfurt über Chamer
Straße stark abgesetzt,
Knoten besonders
weiträumig

 keine Abbiegemöglich-
keit von Norden nach
Osten

 Führung des Radverkehrs entspricht den
Richtlinien; zur Förderung des Radver-
kehrs ist die Verlegung der Furt an den
Fahrbahnrand und die Reduzierung der
Abbiegeradien wünschenswert.

Langfristig: Radweg zugunsten eines
Radfahrstreifens entfernen und eigene
Abbiegespur für den Radverkehr markie-
ren

3

3

2 2 Nordgaustraße Übergang von
Ambergstraße

 Kein radverkehrsge-
rechter Übergang des
Radwegs von der Am-
berger Straße (von
Norden nach Süden)
auf die Nordgaustraße

 Öffnung des Radwegs (Bordsteinabsen-
kung) und Überleitung in eine fahrbahn-
nahe und deutlich erkennbare Radfurt zu
Lasten der Kfz-Fahrstreifenbreite und der
Verkehrsinsel

 Überleitung auf die Nordgaustraße (Be-
rücksichtigung bei Ausbau der Nordgau-
straße)

2

2



Haupt-
route

Straße / Knoten-
punkt

Abschnitt Mängel Empfohlene Maßnahmen Priori-
tät

2 2 Regenstraße Ostseite der
Reinhausener
Brücke

 Keine Querungshilfe
zwischen Unterer und
Oberer Regenstraße

 Schaffung einer Rampe für Radfahrer
unterhalb der Brücke prüfen

2-3

3 2 Alte Waldmünche-
ner Straße / Nord-
gaustraße

in Verlänge-
rung bis
Riesenge-
birgstraße /
Erzge-
birgstraße

 keine Querungshilfe
über stark befahrene
Nordgaustraße

 Schaffung einer niveaufreien Verbindung
Umsetzung im Zuge der Neuplanungen
der Nordgaustraße

1-2

4 1 Sandgasse Zwischen
Meraner
Straße und
Sankt-
Konrad-Platz

 Potenzielle Konflikte
durch Radweg auf
Westseite in Einfahrt
eines Seitenarms der
Sandgasse

 Verdeutlichung des Radweges

 Ggf. weitere Maßnahmen bei Neubebau-
ung im Seitenarm

1

2

5 1 Grünthaler Straße von Brandl-
berg bis
Vordere
Keilbergstra-
ße

 Hohe Kfz-Belastung
(Menge = 10-15.000
Kfz/Tag und V=50
km/h) für Radverkehr
im Mischverkehr auf
der Fahrbahn bei star-
ker Steigung

 Neubau eines Geh- und Radwegs bis zur
Stadtgrenze

2

5 1 Vordere Keilberg-
straße

Grünthaler
Straße bis
östlich An der
Schauergrube

 Kfz-Belastung durch
erhöhte Geschwindig-
keit relativ hoch, Sepa-
rierung wegen starker
Steigung wünschens-
wert; einzige Verbin-
dung von Keilberg
nach Regensburg

 Markierung eines Angebotsstreifens in
Bergaufrichtung

 Neubau eines Geh- und Radweges

1

3

5 2 Harthofer Weg /
Grünthaler Straße /
Isarstraße / Pose-
ner Straße

 Radfurten stark abge-
setzt, starke Ver-
schwenkungen zwi-
schen Radwegen und
Radfurten

 Führung des Radverkehrs entspricht den
Richtlinien (Absetzung der Furten >5,0
Meter), zur Förderung des Radverkehrs
ist die Verlegung der Furten an die Fahr-
bahnränder wünschenswert.

2-3

5 2 Isarstraße Von Grüntha-
ler Straße bis
Lechstraße

 Potenzielle Konflikte
durch weit abgesetzte
Radfurten in Einfahrten
und Grundstückszu-
fahrten

 Markierung von Fahrrad-Piktogrammen
in den Einfahrten.

 Alternativ: Aufgrund der geringen Kfz-
Belastung (2.800 bis 6.800 Kfz/Tag) sind
benutzungspflichtige Radverkehrsanla-
gen nicht erforderlich. Eine probeweise
Aufhebung der Benutzungspflicht in die-
sem Abschnitt der Isarstraße wird emp-
fohlen.

1

5 2 Isarstraße /
Würmstraße

 Radfurt über die
Würmstraße besonders
stark abgesetzt, führt
zur Einschränkung des
Sichtkontakts

 Beschilderung der Furt mit VZ 138 (Rad-
fahrer kreuzen), ggf. Roteinfärbung der
Furt

1

5 2 Isarstraße / Loi-
sachstraße

 gegenüberliegender
Radweg auf Nordseite
ist nicht angebunden

 Fahrt auf der Straße (zul. 30 km/h) ist
tragbar

5 3 Isarstraße / Lech-
straße

 Radfurten sind stark
abgesetzt, breite Flä-
chen zwischen Rad-
wegen und Fahrbah-
nen vor dem Knoten-
punkt

 Führung des Radverkehrs entspricht den
Richtlinien, zur Förderung des Radver-
kehrs ist jedoch die Verlegung der Furten
im West, Süd- und Ostarm an die Fahr-
bahnränder wünschenswert.

2-3



Haupt-
route

Straße / Knoten-
punkt

Abschnitt Mängel Empfohlene Maßnahmen Priori-
tät

5 3 Isarstraße von Lechstra-
ße bis Nord-
gaustraße

 Radwege sind beidsei-
tig stark abgesetzt was
zu Konflikten an
Grundstückszufahrten
und untergeordneten
Straßen führen kann

 Beleuchtung strecken-
weise nicht ausrei-
chend; fehlende sozia-
le Kontrolle

 Markierung der Furten über die Grund-
stückseinfahrten und Markierung von
Fahrradpiktogrammen in die Radfurten;
ggf. Beschilderung mit VZ 138 / Radfah-
rer kreuzen) oder Roteinfärbung

 Ergänzung der Beleuchtung

1

2

5 3 Isarstraße / Alt-
mühlstraße / Josef-
Barth-Straße, Süd-
seite

 Potenzielle Gefahren-
stelle durch stark ab-
gesetzte südliche Rad-
furt (Sichtprobleme,
Vorrangkonflikte)

 Verbesserung der Sichtbeziehung durch
spitzes Anfahren der Altmühlstraße (Ver-
ringerung des Ausrundungsradius)

1

5 4 Brennesstraße Von Nord-
gaustr. bis
Donaustaufer
Straße

 Radweg verläuft hinter
Baumreihe, dadurch
potenzielle Konflikte in
den Einfahrten

 Markieren von Fahrradpiktogrammen in
denEinfahrten, ggf. Roteinfärbung

1

5 4 Brennesstraße /
Hans-Hayder-
Straße

 Radweg verläuft hinter
Baumreihe, dadurch
potenzielle Konflikte
durch schlechte Ein-
sicht in den Radweg

 Verlegen der Radfurt an den Fahrbahn-
rand

3

5 6 Donaustaufer Stra-
ße

Bereich Bus-
haltestelle
Reinhausen
(Nordseite)

 Radweg verläuft durch
Bushaltestellenbereich;
Potenzielle Konflikte
mit Fußgängern

 Umbau zum Haltestellenkap und Füh-
rung des Radwegs hinter dem Fußgän-
ger-Wartebereich (siehe auch Anlage
6.1)

 Alternativ: Unterbrechung des Radwegs
(mit entsprechenden Bordsteinabsen-
kungen) und Überführung des Radwegs
durch den Bereich der Haltestellenbucht

2-3

5 6 Donaustaufer Stra-
ße / Holzgarten-
straße / Reinhausen

 Nördliche Radfurt stark
abgesetzt, Verschwen-
kung zwischen Rad-
weg und Radfurt

 Führung des Radverkehrs entspricht
nicht den Richtlinien (Radfurt ist zwi-
schen 1und 5 m vom Straßenrand ver-
setzt): Verlegung der Furt an den Fahr-
bahnrand und Reduzierung des Abbiege-
radius für den Kfz-Verkehr

1-2

5 6 Bayerwaldstraße /
Donaustaufer Stra-
ße / Schwandorfer
Str.

 Durch Einrichtungs-
Radwege sind die legal
befahrbaren Verknüp-
fungen zwischen den
Uferwegen untereinan-
der und mit dem Stra-
ßennetz z.T. sehr um-
wegig

 Verbesserung der Anbindung des Re-
genuferradwegs in Zusammenhang mit
der Schaffung von Gegenverkehrsrad-
wegen auf der Brücke (Ausbau als Zwei-
richtungs-Radwege bereits in Planung)

1

6 2 Donaustaufer Stra-
ße

Engstelle bei
der Bahnbrü-
cke

 Sehr hohe Kfz-
Belastung (Menge
>15.000 Kfz/Tag und
V=50 km/h); Radver-
kehr im Mischverkehr
auf der Fahrbahn

 Straßenquerschnitt im Bereich der Unter-
führung zu schmal für Radverkehrsanla-
gen (b<7,0m). Daher Markierung eines
Verflechtungsstreifens im Vorfeld der Un-
terführung zur Verdeutlichung des ein-
fließenden Radverkehrs auf beiden Sei-
ten

 Reduzierung der Kfz-Geschwindigkeit auf
V=30 km/h im Bereich der Engstelle

 Langfristig: Lösung in Verbindung mit
möglichem Neubau Osttangente und Ei-
senbahn-Haltepunkt

1

1

3

6 3 Walhalla-Allee von Nordgau-
straße bis
Vilsstraße

 Konflikte im Radweg
an Grundstückszufahr-
ten auf südlicher Seite

 Roteinfärbungen an den Zufahrten des
Donaueinkaufzentrums und des Fach-
marktzentrums

1



Haupt-
route

Straße / Knoten-
punkt

Abschnitt Mängel Empfohlene Maßnahmen Priori-
tät

6 4 Donaustaufer Stra-
ße / Ortenburger-
straße

 Anbindung der Orten-
burgerstraße über den
Grünstreifen an den
Radweg der Donaus-
taufer Straße fehlt

 Schaffung der fehlenden Wegeverbin-
dung nicht notwendig, da Tempo 30 Zo-
ne. Aufhebung der Benutzungspflicht,
Beibehaltung des nördlichen Radwegs
als „Anderer Radweg“

1

7 2 Straubinger Straße Zwischen
Umspann-
werk und
Irlmauth

 Oberflächenschäden
des Radwegs, beidsei-
tig

 Oberflächenverbesserung durch Neuas-
phaltierung

2

7 2 Straubinger Straße /
Landauer Straße /
Osthafenstraße

 Radfahrer, die von
Westen nach Osten
fahren, müssen dem
Rechtsabbiegekeil in
Richtung Landauer
Straße folgen und noch
aus der Rechtsabbie-
gefahrbahn zum jen-
seits der Landauer
Straße weiterführen-
den einseitigen 2-Ri-
Radweg wechseln
(Sichtproblem; Kfz sind
wegen der fahrdyna-
misch Gestaltung der
Ausfahrkeil-Lösung
schnell).

 Überführung des Radwegs vor dem
Knotenpunkt in einen Radfahrstreifen;
Radfahrstreifen liegt zwischen Gerade-
ausfahrstreifen und Rechtsabbiegestrei-
fen

 Radweg in Gegenrichtung mit Wegwei-
sung beschildern (in Ost-West Richtung
fährt der Radfahrer über den Kfz-
Linksabbiegestreifen auf den Radweg
der Straubinger Straße)

1

2

7 2 Straubinger Straße /
Osttangente

 Potenzielle Konflikte
auf der untergeordne-
ten Radfurt über den
unsignalisierten
Rechtsabbiegestreifen
von Osten zur Osttan-
gente

 Verdeutlichung der untergeordneten
Fahrbeziehung durch Markieren von
Wartelinien (Z 341) auf beiden Seiten

1

7 4 An der Irler Höhe  Unterführung unter B 8
ist unbeleuchtet; da-
durch fehlende soziale
Sicherheit

 Beleuchtung der Unterführung 2

7 6 Adolf-Schmetzer-
Straße / Neuffer-
straße / Babostraße

 Potenzielle Unfallge-
fahr durch linksfahren-
de Radfahrer infolge
erschwerter Querung
der Adolf-Schmetzer-
Straße

 Schaffung einer Querungsmöglichkeiten
am Knotenpunkt

2

7 6 Adolf-Schmetzer-
Straße / Greflinger-
straße

 Radfurten stark abge-
setzt (zwischen 1 und 5
Meter), Verschwen-
kungen der Radwege

 Oft zugeparktes Rad-
weg-Ende in Prinz-
Ludwig-Straße

 Verlegung der Furten an die Fahrbahn-
ränder zur Verbesserung der Sichtver-
hältnisse

 Verstärkte Kontrolle durch Verkehrs-
überwachungsdienst

1

1

7 6 Adolf-Schmetzer-
Straße

Zwischen
Weissenburg-
straße und
Greflinger-
straße

 Radwege sind beidsei-
tig konfliktträchtig an
Knoten / Grundstücks-
zufahrten

 Radwegparken

 Verdeutlichung des Radweges durch
Fahrradpiktogramme, ggf. Roteinfärbung
der Parkplatzeinfahrten

 verstärkte Kontrolle durch Verkehrsüber-
wachungsdienst

1

1

7 7 Adolf-Schmelzer-
Straße

Bereich Bus-
haltestelle
Weißenburg-
straße (Nord-
seite)

 Radweg verläuft durch
Bushaltestellenbereich;
Potenzielle Konflikte
mit Fußgängern

 Haltestellenkap und Führung des Rad-
wegs hinter dem Fußgänger-
Wartebereich

 Alternativ: Unterbrechung des Radwegs
(mit entsprechenden Bordsteinabsen-
kungen) und Überführung des Radwegs
durch den Bereich der Haltestellenbucht

2-3



Haupt-
route

Straße / Knoten-
punkt

Abschnitt Mängel Empfohlene Maßnahmen Priori-
tät

7 7 Adolf-Schmetzer-
Straße / Sedanstra-
ße /.Bruderwöhrd-
straße

 Potenzielle Unfallge-
fahr durch linksfahren-
de Radfahrer infolge
erschwerter Querung
der Adolf-Schmetzer-
Straße

 Schaffung einer Querungsmöglichkeiten
durch Bau einer Mittelinsel (Breite = 3,0
m) im Knotenpunkt

2

7 8 Ostengasse / Zu-
fahrt zum Donau-
markt

 Der schmale, von
Osten zuführende Rad-
fahrstreifen wird wegen
seiner Lage im Innen-
bogen häufig von Kfz
überfahren; Linienbus-
se, die von der Kal-
münzergasse kommen,
überstreichen ihn
zwangsläufig

 Rotmarkierung des Radfahrstreifens 1

8 1 Obertraublinger
Straße

Zwischen
Langer Weg
und Islinger
Weg

 Kfz-Belastung (10-
15.000 Kfz/Tag bei
V=30 km/h) relativ
hoch für Radverkehr im
Mischverkehr auf der
Fahrbahn

 Geschwindigkeit durch bauliche Maß-
nahmen wirksam auf 30 km/h reduzieren

2-3

8 2 Obertraublinger
Straße

Zwischen
Islinger Weg
und Kirch-
feldallee

 Kfz-Belastung (10-
15.000 Kfz/Tag bei
V=30 km/h) relativ
hoch für Radverkehr im
Mischverkehr auf der
Fahrbahn

 Geschwindigkeit bei anstehendem Um-
bau wirksam auf 30 km/h reduzieren

1-2

8 3 Landshuter Straße Gegenüber
Einmündung
der nördlichen
Rampe
Anschlußstel-
le Burgwein-
ting

 Potenzielle Unfallge-
fahr durch Ampelmast
im gemeinsamen Fuß-
und Radweg (Zweirich-
tungsverkehr)

 Wahrnehmbarkeit des Mastes verbes-
sern, z.B. mit Warnbake (Zeichen 605)

 Langfristig: Versetzung des Mastes

1

3

8 3 Landshuter Straße /
Obertraublinger
Straße / Autobahn-
Anschlussstelle A 3

 Radfahrer queren im
unübersichtlichen frei-
en Rechtsabbieger
(Tempo 70), schlechte
Sichtbeziehung zwi-
schen Kfzund Radfah-
rer

 Zusätzliches Warnschild VZ 138-10
(Vorsicht, Radfahrer kreuzen)

 Reduzierung des Kfz-Tempo durch
Beschilderung auf zulässig 50 km/h

1

1

8 3 Landshuter Straße /
Benzstraße

 Abgefahrene Furt-
Markierung in Westsei-
te

 Neumarkierung der Furt 1

8 3 Landshuter Straße /
Bajuwarenstraße /
Osttangente

 Potenzielle Konflikte
auf der untergeordne-
ten Radfurt über die
unsignalisierte Recht-
sabiegefahrbahn von
Südosten zur Osttan-
gente (Radfahrer glau-
ben, Vorrang zu ha-
ben, wenn für ihre
Fahrtrichtung die Kreu-
zungsampel auf Grün
steht)

 Verdeutlichung der untergeordneten
Fahrbeziehung durch Markieren einer
Wartelinie (Z 341)

 Alternativ: Unterordnung des Kfz-
Verkehrs durch Markierung einer Radfah-
rerfurt mit Rotmarkierung und Warnschil-
dern (VZ 138 und ZZ 1000-32))

1



Haupt-
route

Straße / Knoten-
punkt

Abschnitt Mängel Empfohlene Maßnahmen Priori-
tät

8 4 Landshuter Straße Von Bajuwa-
renstraße bis
Hermann-
Geib-Straße

 Radwege konfliktträch-
tig an Grundstückszu-
fahrten und Tankstel-
len

 Straße stellt Barriere
für den Radverkehr dar

 Roteinfärbungen der Tankstelleneinfahr-
ten (Südseite)

 Markieren eines Fahrradpiktogramms in
den Grundstückseinfahrten nordwestlich
der Osttangente (Nordseite der Landshu-
ter Straße)

 Zusätzliche Querung ist in diesem Be-
reichschlecht umsetzbar, das „Linksfah-
ren“ aufRadwegen in Richtung Stadtmit-
te kann durch Führung über Verdunstra-
ße, Schimmelweg und Schimmelstraße
vermieden werden

1

1

8 4 Landshuter Straße Bereich Bus-
haltestelle
Krankenhaus
St.Josef
(Ostseite)

 Radweg verläuft durch
Bushaltestellenbereich;
Potenzielle Konflikte
mit Fußgängern

 Umbau zum Haltestellenkap, Vorverset-
zen der Wartefläche und Führung des
Radwegs hinter dem Fußgänger-
Wartebereich

 Alternativ: Unterbrechung des Radwegs
im Bereich der Haltestellenbucht (mit
entsprechenden Bordsteinabsenkungen)
und des Radwegs durch den Bereich der
Haltestellenbucht

2-3

8 4 Landshuter Straße Von Horn-
straße bis
Mackensen-
straße (West-
seite)

 Konflikte mit dem
ruhenden Verkehr
durch fehlende Sicher-
heitsstreifen, Straßen-
raum für Radweg und
Parken zu schmal

 Radwegparken

 Verdeutlichung des Radweges durch
Fahrradpiktogramme,

 verstärkte Kontrollen durch Verkehrs-
überwachungsdienst

 Aufhebung der Benutzungspflicht des
Radweges

 langfristig: Aufhebung des Parkstreifens

1

1

1

3

8 4 Landshuter Straße /
Mackensenstraße

 Durchgängiger Fahr-
bahnteiler verhindert
Linksabbiegen und
Kreuzen, dadurch wird
Radfahren entgegen
der Fahrtrichtung her-
vorgerufen

 Zwischen Mackensenstraße und Furt-
mayrstraße auf der Westseite der Lands-
huter Straße das Radfahren in Gegen-
richtung gestatten, um an diesem KP zu
kreuzen und Verbreiterung des westli-
chen Radwegs von heute 1,90m auf
2,50m zu Lasten des Gehwegs

2

8 5 Landshuter Straße /
Furtmayrstraße /
Safferlingstraße

 Zu schmaler Radweg
nördlich des KPs auf
Landshuter Str. in
Richtung Stadtmitte
(Radweg zwischen
seitlicher Absperrung
zur Straße und schma-
lem Gehweg, dadurch
Konflikte mit Fußgän-
gern)

 Nördliche und westli-
che Radfurten stark
abgesetzt mit starken
Verschwenkungen zwi-
schen Radwegen und
Radfurten

 fehlende Aufstellflä-
chen vor nördlicher,
südlicher und westli-
cher Furt

 Rückbau des Radwegs in diesem An-
schnitt und Ersatz durch einen Radfahr-
streifen (b=1,75m) und Verbreiterung des
Gehwegs auf 2,5m zu Lasten des Mit-
telstreifens in Landshuter Straße (siehe
Querschnitt in Anlage 7.1)

 Versetzung der Radfurt über die Saffer-
lingstraße auf den Radfahrstreifen

 Nördliche Furt (über Landshuter): Markie-
ren einer Aufstelltasche in Safferlingstra-
ße für indirektes Linksabbiegen; ggf.
Versetzen der Lichtsignalanlage in Saf-
ferlingstr. um Sicht auf LSA zu gewähr-
leisten. Hinweisschild für indirektes
Linksabbiegen über Aufstelltasche in
Landshuter Straße anbringen

 Südliche Furt: (über Landshuter Straße):
Aufstellfläche auf Radweg in Furt-
maystraße markieren

 Westliche Furt: (über Furtmayrstraße):
Überleiten des Radwegs auf Landshuter
Straße Richtung Burgweinting in einen
Radfahrstreifen, direkte Führung an der
Straße und Markieren einer Aufstellta-
sche in der Furtmayerstraße, um indirek-
tes Linksabbiegen zu erleichtern

2-3

2

2

2

2



Haupt-
route

Straße / Knoten-
punkt

Abschnitt Mängel Empfohlene Maßnahmen Priori-
tät

8 5 Landshuter Straße Bereich Bus-
haltestelle
Saffer-
lingstraße

 Radweg verläuft durch
Bushaltestellenbereich;
Potenzielle Konflikte
mit Fußgängern

 Ostseite: Unterbrechung des Radwegs
im Bereich der Haltestellenbucht (mit
entsprechenden Bordsteinabsenkungen)
und Überführung des Radwegs in einen
Radfahrstreifen, der zu Lasten der Fahr-
bahn und Einsparung des Radwegs mar-
kiert wird

 Westseite: Weiterleitung der Radfahrer-
furt durch den Bereich der Haltestellen-
bucht. Hinter der Bucht Überführung in
den bestehenden Radweg (Borsteinab-
senkung)

2-3

2-3

8 5 Landshuter Straße Bushaltestelle
Hermann-
Geib-Straße
(gegenüber
Leublfingstra-
ße)

 Potenzielle Konflikte
zwischen Busfahrgäs-
ten und Radfahrern
wegen fehlender War-
tefläche bei gleichzeitig
zu geringen Abmes-
sungen von Gehweg
und Radweg und ho-
hem Fahrgastaufkom-
men durch Schulen

 Haltestellenkap, Vorversetzen der Warte-
fläche und Führung des Radwegs hinter
dem Fußgänger-Wartebereich

 Alternativ: Unterbrechung des Radwegs
im Bereich der Haltestellenbucht (mit
entsprechenden Bordsteinabsenkungen)
und des Radwegs durch den Bereich der
Haltestellenbucht

2-3

8 6 Landshuter Straße /
Hemauerstraße

 Verbindung von
Landshuter zu Hemau-
er Straße nur als Trep-
pe; Verbindung ist als
Radroute ausgewiesen

 Schaffung einer radverkehrstauglichen
Anbindung (befahrbare Rampe)

2-3

9 1 Verlängerung Mar-
komannenstraße
nach Süden

südlich der
Franz-Josef-
Strauß-Allee

 Bauzustand der Ver-
bindung genügt nicht
den Ansprüchen von
Radverkehr

 Ausbau als Geh- und Radweg mit rad-
verkehrsverträglicher Oberfläche

2-3

9 2 Hinterer Mühlweg Grünanlage
zwischen
Schwaben-
straße und
Bajuwaren-
straße

 Gut befahrbarer Weg
abseits der Kfz- Straße
trotz ausreichender
Breite nur für Fußgän-
ger frei

 Freigabeversuch wurde
nach Beschwerden zu-
rückgenommen

 Anpassung des Weges für sicheren Fuß-
und Radverkehr und Freigabe

 Alternativ: Nutzung der Schwabenstraße

1-2

9 2 Hermann-Geib-
Straße / Alfons-
Auer-Straße

 Radwege enden auf
der Alfons-Auer-Straße
ohne ausreichende
Verflechtung im Knoten

 Radfurten auf Her-
mann-Geib-Str. stark
abgesetzt, deutliche
Verschwenkungen des
Radwegs in Radfurt

 Benutzungspflichtige
Beschilderung der Auf-
fangradwege in Alfons-
Auer-Straße verhindert
direktes Linksabbiegen
in Hermann-Geib-Str.

 Markierung von Verflechtungsstreifen in
beiden Richtungen

 Verlegung der Furten im Verlauf der
Hermann- Geib-Straße an die Fahrbahn-
ränder aus Sicht des Radverkehrs wün-
schenswert

 Führung der nördlichen und südlichen
Furt entspricht den Richtlinien, zur Förde-
rung des Radverkehrs ist die Verlegung
der Furt an den Fahrbahnrand jedoch
wünschenswert.

 Abbau der Benutzungspflicht in den
Auffangradwegen der Alfons-Auer-Straße
und Belassen der Radwege als fakultati-
ve Radverkehrsanlage

1

2-3

2-3

1

9 3 Alfons-Auer-Straße zwischen
Hermann-
Geib-Straße
und Haydn-
straße

 Kfz-Belastung (Men-
ge=7-10.000 Kfz/Tag
und Geschwindigkeit
V=50 km/h) für Rad-
verkehr im Mischver-
kehr auf der Fahrbahn
im Grenzbereich

 Einbeziehung der Alfons-Auer-Straße in
T- 30- Zone

1



Haupt-
route

Straße / Knoten-
punkt

Abschnitt Mängel Empfohlene Maßnahmen Priori-
tät

9 3 Furtmayrstraße /
Sternbergstraße /
Alfons-Auer-Straße

 Alle Radfurten abge-
setzt, Verschwenkun-
gen zwischen Radweg
und Radfurt

 Führung des Radverkehrs entspricht
nicht den Richtlinien (Radfurten sind zwi-
schen 1 und 5 m vom Straßenrand ver-
setzt): Verlegung der Furt an den Fahr-
bahnrand und Reduzierung der Abbiege-
radien für den Kfz-Verkehr

1

10 1 Unterislinger Weg Südlich der
Rauberstraße

 Keine Radverkehrsan-
lagen an der Straßen-
verbindung in den
Landkreis

 Herstellung eines Geh- und Radweges in
Richtung Unterisling - Scharmassing

10 2 Unterislinger Weg Südlich der
Franz-Josef-
Strauß-Allee

 Seitlich zugewachse-
ner Zweirichtungsrad-
weg,

 dadurch zu schmaler
Radweg

 Rückschnitt des Heckenbewuchses 1

10 3 Unterislinger Weg Bereich Bus-
haltestelle
Tulpenweg
(Ostseite)

 Radweg verläuft durch
Bushaltestellenbereich;
Potenzielle Konflikte
mit Fußgängern

 Markierung von Radfahrer-Piktogrammen
auf Radweg im Bereich der Haltestelle

1

10 3 Unterislinger Weg Tankstelle
Höhe Nel-
kenweg
(Ostseite)

 Keine deutliche Tren-
nung des Radwegs
vom Gehweg; Radweg
in Einfahrt der Tank-
stelle nicht deutlich
markiert

 Markierung von Radfahrer-Piktogrammen
in der Tankstellen-Einfahrt

1

10 3 Unterislinger Weg Burgunder-
straße bis
Tulpenweg

 Gleiche Materialien für
Geh- und Radweg

 Langfristig: Asphaltierung des Radwegs 3

10 3 Unterislinger Weg Bereich Bus-
haltestelle
Brahmstraße
(Ostseite)

 Radweg verläuft durch
Bushaltestellenbereich;
Potenzielle Konflikte
mit Fußgängern

 Markierung von Radfahrer-Piktogrammen
in der Tankstellen-Einfahrt

1

10 5 Hermann-Geib-
Straße / Landshuter
Straße

 Linksabbiegen von
Hermann.-Geib-Straße
in Landshuter Straße
ist nur indirekt möglich

 Signalisierung des Radverkehrs mit dem
Kfz- Verkehr (ggf. eigene Radfahrer-
Signalisierung) und Überführung des
Radwegs in einen Radfahrstreifen

 Absenken der Bordsteine des Radwegs
auf Landshuter Straße für die Überleitung
der Radfurt auf den Radweg

2

2

10 6 Weißenburgstraße /
Greflingerstraße

 Abgesetzte Radfurten
und Verschwenkungen
zwischen Radwegen
und Radfurten

 Verlegung der südlichen östlichen und
nördlichen Furten an die Fahrbahnrän-
der;

 Die Führung der westlichen Furt ent-
spricht den Richtlinien (b>5,0m), zur För-
derung des Radverkehrs ist die Verle-
gung der Furt an den Fahrbahnrand und
die Reduzierung der Abbiegeradien wün-
schenswert.

1-2

2-3

10 6 Weißenburgstraße /
Adolf-Schmetzer-
Str.

 Westliche Radfurt
abgesetzt, Verschwen-
kungen zwischen
Radweg und Radfurt

 Führung des Radverkehrs entspricht den
Richtlinien, zur Förderung des Radver-
kehrs ist die Verlegung der Furt an den
Fahrbahnrand und die Reduzierung der
Abbiegeradien wünschenswert.

2-3

10 7 Nibelungenbrücke Westliche
Abfahrt auf
Wöhrdstraße

 Potenzielle Konflikte
durch Rechtsabbie-
gende Kfz und gerade-
aus fahrende Radfah-
rer (Unfallauffälliger
Bereich)

 Verdeutlichung der vorfahrtsberechtigten
Radfahrer durch Beschilderung mit VZ
138-10 (Vorsicht, Radfahrer kreuzen) -
(siehe auch Anlage 2)

1



Haupt-
route

Straße / Knoten-
punkt

Abschnitt Mängel Empfohlene Maßnahmen Priori-
tät

10 11 Nordgaustraße von Isarstra-
ße bis Alte
Waldmün-
chener Str.

 Sehr hohe Kfz-
Belastung (>15.000
Kfz/Tag bei V=50
km/h) für Radverkehr
im Mischverkehr auf
der Fahrbahn

 Neugestaltung im Zuge des Straßenaus-
baus

2

10 12 Nordgaustraße von Alte
Waldmün-
chener Str.
bis Amberger
Straße

 Sehr hohe Kfz-
Belastung (>15.000
Kfz/Tag bei V=50
km/h) für Radverkehr
im Mischverkehr auf
der Fahrbahn

 Neugestaltung im Zuge des Straßenaus-
baus

2

11 2 Galgenbergstraße Höhe Biopark  Keine Querungshilfe
bei Querungsbedarf

 Querungshilfe schaffen (Prüfung einer
Mittelsinsel)

2

11 2 Galgenbergstraße Bereich Bus-
haltestelle
Galgenberg
(Ostseite)

 Radweg verläuft durch
Bushaltestellenbereich;
Potenzielle Konflikte
mit Fußgängern

 Versetzung der Wetterschutzeinrichtung
in Richtung Fahrbahnrand (Wartefläche-
breite = 2,50m)

 Überführung des Radwegs hinter der
Wartefläche in einen gemeinsamen Geh-
und Radweg (b=2,50m) und Beschilde-
rung mit Zeichen 240 und Verdeutlichung
der veränderten Fahrbahnverhältnisse
durch Materialwechsel

2-3

11 2 Galgenbergstraße zwischen
Bischof-
Konrad-
Straße und
Mozartstraße

 Hohe Kfz-Belastung
(Menge = 10-15.000
Kfz/Tag und V=50
km/h) für Radverkehr
im Mischverkehr auf
der Fahrbahn

 Weiterführung des Radfahrstreifens auf
der Westseite (bergauf), der erst 30 m
vor dem KP Bischof-Konrad-Straße /
Haydnstraße in Mischverkehr auf Straße
übergeht; Ostseite (bergab) benötigt kei-
ne Radverkehrsanlage

1

11 2 Galgenbergstraße /
Schikanederstraße

 Abgefahrene Furt-
Markierung

 Erneuerung der Furtmarkierung 1

11 2 Galgenbergstraße /
Friedenstraße /
Furtmayrstraße

 Radfurten alle abge-
setzt (im kritischen Be-
reich (zwischen 1 und
5 Metern), Verschwen-
kungen zwischen
Radweg und Radfurt,
in Süd-Nord Verbin-
dung hohes Unfallpo-
tenzial

 Verlegung der Furten an die Fahrbahn-
ränder und Verbesserung der Sichtver-
hältnisse

1

11 3 Galgenbergbrücke Bereich Bus-
haltestelle
Galgenberg-
brücke

 Radweg verläuft durch
stark frequentierten
Bushaltestellenbereich;
Potenzielle Konflikte
mit Fußgängern

 Versetzung der Wetterschutzeinrichtung
in Richtung Fahrbahnrand (Wartefläche-
breite = 2,50m)

 Überführung des Radwegs hinter der
Wartefläche in einen gemeinsamen Geh-
und Radweg (b=2,50m) und Beschilde-
rung mit Zeichen 240 und Verdeutlichung
der veränderten Fahrbahnverhältnisse
durch Materialwechsel

2-3

11 3 Galgenbergbrücke /
Albertstraße

 (Bus-) Fahrspur
(Linksabbieger) im Sü-
den des KPs für Rad-
fahrer freigegeben, a-
ber keine abgesenkten
Bordsteine, um vom
benutzungspflichtigen
Radweg auf die Abbie-
gespur fahren zu kön-
nen.

 Direktes Linksabbiegen ist durch Platz-
verhältnisse nicht möglich, Markieren ei-
ner Aufstelltasche für indirekte Linksab-
bieger in Hemauerstraße

2



Haupt-
route

Straße / Knoten-
punkt

Abschnitt Mängel Empfohlene Maßnahmen Priori-
tät

11 4 D.-Martin-Luther-
Straße

Bereich Bus-
haltestelle
Albertstraße

 Radweg verläuft durch
stark frequentierten
Bushaltestellenbereich;
Potenzielle Konflikte
mit Fußgängern

 Lösung im Rahmen des Neubau RKK 1-2

11 4 D.-Martin-Luther-
Straße / Luitpold-
straße

 Abgefahrene Furt-
Markierung in Ostseite

 Unfallauffälliger Be-
reich (Kfz-
Linksabbieger aus
Norden gegen Radfah-
rer aus Süden)



 Lösung im Rahmen des Neubau RKK
(Linksabbieger entfällt voraussichtlich)

1

2

11 4 D.-Martin-Luther-
Straße

von Luitpold-
straße bis
Landshuter
Straße

 Hohe Kfz-Belastung
(Menge = 10-15.000
Kfz/Tag und V=50
km/h) für Radverkehr
im Mischverkehr auf
der Fahrbahn

 Lösung im Rahmen des Neubau RKK 2

11 4 D.-Martin-Luther-
Straße

von Landshu-
ter Straße bis
Dachauplatz

 Hohe Kfz-Belastung
(Menge = 10-15.000
Kfz/Tag und V=50
km/h) für Radverkehr
im Mischverkehr auf
der Fahrbahn

 Westseite von Dachauplatz bis Königs-
straße: Schutzstreifen (b=1,25m)

 Westseite ab Königsstraße: Mitbenut-
zung der Busspur

 Ostseite von Landshuter Straße bis
Dachauplatz: Abmarkierung von Schutz-
streifen (b=1,25m) unter Berücksichti-
gung der lichten Breite (evtl. Entwässe-
rungsrinne befahrbar machen) (siehe An-
lage 7.2)

1

1

1

12 1 Universitätsstraße /
Neuprüll / Josef-
Engert-Straße

 Westliche und östliche
Radfurt stark abge-
setzt; Kfz parken bis
dicht an den Knoten
was zu Einschränkung
des Sichtkontaktes
führt

 Führung des Radverkehrs entspricht den
Richtlinien, zur Förderung des Radver-
kehrs ist die Verlegung der Furten an den
Fahrbahnrand und die Reduzierung der
Abbiegeradien wünschenswert.

2-3

12 2 Universitätsstraße /
Karl-Stieler-Straße

 Abgefahrene Furt-
Markierung

 Erneuerung der Furt-Markierung 1

12 2 Universitätsstraße von Karl-
Stieler-Straße
bis Ludwig-
Thoma-Str.

 Radweg auf Westseite
mit leichten Oberflä-
chenschäden

 Erneuerung des Oberflächenbelags;
Radweg neu asphaltieren

3

12 2 Universitätsstraße /
Albertus-Magnus-
Str. /Zufahrt Be-
zirks-Krankenhaus

 Radfurt abgesetzt,
Radwege hinter Baum-
reihe

 Führung des Radverkehrs entspricht
nicht den Richtlinien (Radfurt ist zwi-
schen 1 und 5 m vom Straßenrand ver-
setzt): Verlegung der Furt an den Fahr-
bahnrand und Reduzierung des Abbiege-
radius für den Kfz-Verkehr

1-2

12 2 Universitätsstraße von Albertus-
Magnus-Str.
bis Sey-
bothstraße

 Mehrere stark frequen-
tierte Parkplatzzufahr-
ten queren die Radwe-
ge

 Markierung eine Fahrradpiktogramms in
Einfahrten, ggf. Roteinfärbung der Zu-
fahrten

1

12 3 Universitätsstraße Bischof-
Konrad-
Straße bis
Friedenstraße

 In Anbetracht der
starken Steigung rela-
tiv schmaler Radfahr-
streifen auf Westseite
(1,70 m Inkl. Markie-
rung und Rinne)

 Verbreiterung des Radfahrstreifens auf
Regelmaß (b=1,85m)

1



Haupt-
route

Straße / Knoten-
punkt

Abschnitt Mängel Empfohlene Maßnahmen Priori-
tät

12 3 Universitätsstraße /
Bischof-Konrad-
Straße

 Kfz-Belastung (Men-
ge=7-10.000 Kfz/Tag
und Geschwindigkeit
V=50 km/h) in Universi-
tätsstraße für Radver-
kehr im Mischverkehr
auf der Fahrbahn im
Grenzbereich

 Überprüfung eines Schutzstreifens im
Bereich des Knotenpunkts

 Alternativ: Radfahrerstreifen in Kombina-
tion mit einem überbreiten Seitenarm

1

13 1 Augsburger Straße von Hölkerin-
ger Straße bis
Franz-Josef-
Strauß-Allee

 Radwege beidseitig
sehr schmal (1,40m)

 Verbreiterung der Radwege auf erforder-
liches Maß von 2,00 Metern

 Abstimmung mit Gemeinde Pentling bzgl.
der Fortführung des Radwegs

2-3

2

13 1 Augsburger Straße Nördlich der
Franz-Josef-
Strauss-Allee

 Direkte, ungünstige
Überleitung des Rad-
wegs auf die Augsbur-
ger Straße

 Markierung eines Verflechtungsstreifens 1

13 5 Kumpfmühler Stra-
ße: Fahrtrichtung
Süd zur Karthauser
Straße

 Sehr lange Wartezeit
an Anforderungsampel

 Überprüfung der Signalschaltung, evtl.
Grünzeitanforderung für Radfahrer durch
Induktionsschleife

1

13 5 Kumpfmühler Stra-
ße

Von Bocks-
bergstraße
bis Guten-
bergstraße

 Undeutliche Abmarkie-
rung des Radwegs von
dem Fußgängerweg
(Pflastersteine)

 Abmarkierung mit Thermoplast

 Alternativ: Asphaltierung des Radwegs

2

13 6 Bischof-Wittmann-
Straße

 Kfz-Belastung (Men-
ge=7-10.000 Kfz/Tag
und Geschwindigkeit
V=50 km/h) für Rad-
verkehr im Mischver-
kehr auf der Fahrbahn
im Grenzbereich

 Einseitiger Radfahrstreifen (b=1,60m) in
Fahrtrichtung Süden (bergauf)

1

13 7 Kumpfmühler Stra-
ße: / Bahnhofstraße
/ Ladehofstraße

 Grünzeiten für den
Radverkehr gegenüber
dem Kfz-Verkehr stark
verkürzt (Unfallschwer-
punkt)

 Trennung der Grünzeit von Radverkehr
und Kfz- Rechtsabbieger, angemessene
Grünzeit für Radfahrer

 Alternativ: Geradeausverkehr als Rad-
fahrstreifen

2

2

13 7 Kumpfmühler Stra-
ße

Westseite
zwischen
Ladehofstra-
ße und Au-
gustenstraße

 Keine Unterscheidung
des Oberflächenmate-
rials vom Gehweg
(Pflaster)

 Konflikte mit queren-
den Kfz (Parkplatz)

 Asphaltierung des Radwegs zu Verbes-
serung des Fahrkomforts und Erhöhung
der Sicherheit

 Roteinfärbung der Furt über Grund-
stückseinfahrt

3

1

13 7 Kumpfmühler Stra-
ße / Wiesmeierweg

 Abgefahrene Furt-
Markierung in Ostseite

 Neumarkierung der Furt 1

13 8 Bismarckplatz Richtung
Jakobstraße

 Keine Öffnung der
Einbahnstraße für den
Radverkehr

 Freigabe der Busschleuse für den Rad-
verkehr (Grünanforderung auch für den
Radverkehr)

1-2

13 9 Eiserner Steg  Nur als Fußweg aus-
gewiesen, Zugangssi-
tuation unkomfortabel
bzw. für Fahrräder mit
Anhänger nicht gege-
ben

 Radverkehrs- und behindertengerechter
Neubau

1-2



Haupt-
route

Straße / Knoten-
punkt

Abschnitt Mängel Empfohlene Maßnahmen Priori-
tät

14 1 Waldvereinsweg Von Kloster-
ackerweg bis
Rennweg

 Attraktiver, abseits der
Kfz-Straßen gelegener
Weg in der Verbindung
zwischen Sinzing und
Regensburger Innen-
stadt ist nur für Fuß-
gänger frei gegeben

 Umbeschilderung zum gemeinsamen
Fuß- und Radweg

1

14 1 Rennweg Höhe
Annahofstraße

 Oft zugeparkter Rad-
weg auf Südseite

 Verstärkte Verkehrsüberwachung

 Alternativ: Markierung von Parkflächen
auf der Straße unter Beachtung eine Si-
cherheitsabstands von 0,75m zum Rad-
weg

1

14 1 Rennweg Killermann-
straße bis
Schön-
werthstraße

 Fehlende Markierung
in stark befahrener Ein-
fahrt des Supermarktes
auf Nordseite

 Markierung eines Fahrradpiktogramms in
der Einfahrt, ggf. Roteinfärbung

1

14 2 Prüfeninger Straße /
Lilienthalstraße

 Radfurten im Nord und
West-Arm abgesetzt,
starke Verschwenkun-
gen zwischen Radwe-
gen und Radfurten

 Grünzeiten für den
Radverkehr gegenüber
dem Kfz-Verkehr stark
verkürzt

 Führung des Radverkehrs entspricht
nicht den Richtlinien (Radfurt ist zwi-
schen 1und 5 m vom Straßenrand ver-
setzt): Verlegung der Furten an den
Fahrbahnrand und Reduzierung des Ab-
biegeradius für den Kfz-Verkehr

 zur Förderung des Radverkehrs ist die
Verlegung der Ost-Furt an den Fahr-
bahnrand und die Reduzierung der Ab-
biegeradien wünschenswert.

 Überprüfung der Signalschaltung, evtl.
eigene Grünzeiten für Radverkehr

1-2

2-3

2

14 2 Prüfeninger Straße /
Kuglerplatz

 LSA an der Ausfahrt
des P+R-Platzes rea-
giert nicht auf Radver-
kehr

 Grünzeitenanforderung durch Induktiv-
schleifen an der Ausfahrt des P+R-
Platzes

2

14 2 Prüfeninger Straße /
AS A 93 Westarm /
Freiherr-vom-Stein-
Straße

 Grünzeiten für den
Radverkehr Richtung
Osten gegenüber dem
Kfz-Verkehr stark ver-
kürzt

 Überprüfung der Signalschaltung, evtl.
eigene Grünzeiten für Radverkehr

2

14 2 Prüfeninger Straße /
AS A 93 Ostarm /

 Grünzeiten für den
Radverkehr Richtung
Osten gegenüber dem
Kfz-Verkehr stark ver-
kürzt

 Überprüfung der Signalschaltung, evtl.
eigene Grünzeiten für Radverkehr

2

14 2 Prüfeninger Straße /
Charles-Lindbergh-
Straße

 Potenzielle Konflikte
durch stark frequentier-
te Einfahrt der Charles-
Lindbergh-Straße

 Fahrradpiktogramm in Ausfahrt markie-
ren

1

14 3 Prüfeninger Straße /
Margaretenau /
Rilkestraße

 Durchgängiger Fahr-
bahnteiler verhindert
Linksab- und–
einbiegen und Kreu-
zen, durch fehlende
Fahrbeziehungen wird
Linksfahren provoziert;

 Anlage eines kurzen Gegenverkehrsrad-
weges (30m) zwischen Margaretenau
und Autobahnausfahrt mit anschließen-
der Querungsmöglichkeit der Prüfeninger
Straße an der vorhandenen Lichtsignal-
anlage

 Markierung von gegenläufigen Rich-
tungspfeilen auf dem Radweg

 Markieren einer Aufstellfläche für kreu-
zende Radfahrer im Bereich der LSA

 Markieren einer Radfahrerfurt über Prü-
feninger Straße

1-2

1-2

1-2

1-2



Haupt-
route

Straße / Knoten-
punkt

Abschnitt Mängel Empfohlene Maßnahmen Priori-
tät

14 3 Prüfeninger Straße /
Birkenstraße

 Durchgängiger Fahr-
bahnteiler verhindert
Linksab- und–
einbiegen und Kreu-
zen, durch fehlende
Fahrbeziehungen wird
Linksfahren provoziert

 Prüfung einer Querungsmöglichkeit
durch Öffnung des 3,40 m breiten Mit-
telstreifens

2

14 3 Prüfeninger Straße Zwischen
Lessingstraße
und Wilhelm-
straße

 Potenzielle Konflikte
durch fehlende Sicher-
heitsabstände zwi-
schen Radweg und
Parkreihe

 Markierung von Sicherheitsstreifen
(b=0,50m) zu Lasten der Kfz-Fahrbahn

1

14 3 Prüfeninger Straße /
Goethestraße

 Keine Querungshilfe
auf Schulweg über die
Prüfeninger Straße

 Schaffung einer Querungshilfe (Mittelin-
sel) in Verlängerung des Geh- und Rad-
wegs der Heitzerstr.

1-2

14 4 Prüfeninger Straße /
Steinmetzstraße /
Schillerstraße

 Südliche Radfurt stark
abgesetzt, der zufüh-
rende Radweg liegt
hinter Parkständen
bzw. einer Busbucht,
führt zur Einschrän-
kung des Sichtkontakts
von rechtsabbiegenden
Kfz

 Überführung des Radwegs 15m vor der
Kreuzung in einen Radfahrstreifen
(b=1,85m) zu Lasten der Parkstände

1

14 4 Prüfeninger Straße Höhe Stein-
metzstraße

 Unklare Führung der
Radverkehrsanlage in
Richtung Innenstadt

 Entfernen des Zeichens 237 (Radweg)
und deutlichere Überleitung auf die Stra-
ße

1

14 4 Prüfeninger Straße Zwischen
Stein-
metzstraße
und Platz der
Einheit

 Kfz-Belastung (Men-
ge=7-10.000 Kfz/Tag
und Geschwindigkeit
V=50 km/h) für Rad-
verkehr im Mischver-
kehr auf der Fahrbahn
(Südseite) im Grenzbe-
reich, Radweg nur auf
nördlicher Seite vor-
handen,

 Potenzielle Konflikte
mit dem ruhenden Ver-
kehr durch fehlende
Sicherheitsabstände
auf nördl. Radweg zu
parkenden Pkw

 Rückbau des Radwegs zugunsten eines
beidseitigen Schutzstreifens auf der
Fahrbahn (siehe Bericht, Kapitel 6.3.4
und Anlage 7.3)

 Alternativ: Kfz-Belastung liegt noch im
akzeptablen Bereich für Mischverkehr.
Daher kann alternativ die Radwege-
Benutzungspflicht aufgehoben werden;
Radweg verbleibt als sog. „Anderer 
Radweg“ im Bestand erhalten. Lösung
mit Schutzstreifen wird aufgrund der opti-
schen Einengung jedoch favorisiert

1-2

14 5 Platz der Einheit  Radverkehrsanlagen
bruchstückhaft, Rad-
wege beginnen
und/oder enden z.T.
ohne Einbindung in
den Knoten, Verflech-
tung des endenden
südlichen Radwegs
ungenügend; Grünzei-
ten für den Radverkehr
Richtung Osten ge-
genüber dem Kfz-
Verkehr stark verkürzt

 Platz der Einheit sollte im Rahmen einer
Knotenpunktumgestaltung (z.B. Kreisver-
kehr) hinsichtlich der Radverkehrstaug-
lichkeit, fehlender Aufstellflächen und er-
zwungener indirekter Abbiegevorgänge
untersucht werden

1-2

14 5 Jakobstraße  Kfz-Belastung (Men-
ge=7-10.000 Kfz/Tag
und Geschwindigkeit
V=50 km/h) für Rad-
verkehr im Mischver-
kehr auf der Fahrbahn
im Grenzbereich

 Reduzierung der Kfz-Geschwindigkeit auf
30 km/h und Radfahren im Mischverkehr

 Alternativ: Markierung von Schutzstreifen

1



Haupt-
route

Straße / Knoten-
punkt

Abschnitt Mängel Empfohlene Maßnahmen Priori-
tät

15 1 Dornierstraße Zwischen
Udetstraße
und Eisen-
mannstraße

 Häufig zugeparkter
Beginn und Ende des
Radwegs

 Verstärkte Verkehrsüberwachung

 Markieren einer Sperrfläche vor Beginn
und Ende des Radwegs

1

1

15 3 Dr.-Johann-Maier-
Straße

von Ostdeut-
sche Galerie
bis Gumpelz-
haimerstraße

 Hohe Kfz-Belastung
(Menge = 10-15.000
Kfz/Tag und V=50
km/h) für Radverkehr
im Mischverkehr auf
der Fahrbahn, schma-
ler Radstreifen nur ein-
seitig (Ostseite) vor-
handen

 Beidseitige Abmarkierung von ausrei-
chend dimensionierten Radfahrstreifen (b
>1,50m)

1

15 3 Dr.-Johann-Maier-
Straße

von Platz der
Einheit bis
Ostdeutsche
Galerie

 Hohe Kfz-Belastung
(Menge = 10-15.000
Kfz/Tag und V=50
km/h) für Radverkehr
im Mischverkehr auf
der Fahrbahn, Radweg
nur auf Ostseite einsei-
tig vorhanden

 Markierung eines Schutzstreifens
(b=1,60m) auf der Westseite

1

15 4 Wittelsbacher Stra-
ße

Westlich der
Kumpfmühler
Straße

 Zu schmaler Radweg
durch seitlichen Be-
wuchs

 Rückschnitt des seitlichen Bewuchses 1

15 5 Ernst-Reuter-Platz  Kfz-Belastung (Men-
ge=7-10.000 Kfz/Tag
und Geschwindigkeit
V=50 km/h) für Rad-
verkehr im Mischver-
kehr auf der Fahrbahn
im Grenzbereich; Rad-
verkehr in Fahrtrich-
tung Osten fahren im
Mischverkehr

 Umbau des südlichen Platzbereiches mit
Schaffung von Radfahrstreifen
(b=1,85m); Lösung im Rahmen des Neu-
bau RKK

1-2

16 4 Gumpelzhai-
merstraße

 Potenzielle Gefahr bei
Überholvorgänge von
Kfz durch schmale
Schutzstreifen (nutzba-
re Breite: 1,0m)

 Neumarkieren der Schutzstreifen in
ausreichender Breite (b=1,60 m; siehe
Querschnitt in Anlage 7.4); Durch die ge-
ringen Geschwindigkeiten könnte der
Radverkehr auch ohne Schutzstreifen im
Mischverkehr geführt werden, Aufgrund
der optischen Einengung durch Schutz-
streifen und damit Verlangsamung des
Kfz-Verkehrs wird von der Führung im
Mischverkehr abgeraten.

2

16 5 Donauuferweg Südufer
zwischen
Staustufe und
Holzlände-
straße

 Weg z.T. nicht befestigt
und nicht beleuchtet,
Netzlücke

 Ausbau der Verbindung zu einem befes-
tigten Radweg (b=2,5m)

 Beleuchtung des Radwegs durch Stra-
ßenleuchten

2

2

17 1 Kirchmeierstraße /
Prüfeninger
Schloßstraße /
Lilienthalstraße /
Ziegetsdorfer Stra-
ße

 westliche Furt stark
abgesetzt

 Führung des Radverkehrs entspricht den
Richtlinien, zur Förderung des Radver-
kehrs ist die Verlegung der westlichen
Furt an den Fahrbahnrand und die Redu-
zierung der Abbiegeradien wünschens-
wert.

2-3

17 2 Kirchmeierstraße
Höhe Aral-
Tankstelle

 Schlecht einsehbarer,
unmarkierter Radweg
in Einfahrt des Tank-
stellenbereichs

 Markierung der Furt im Bereich der
Einfahrt

1



Haupt-
route

Straße / Knoten-
punkt

Abschnitt Mängel Empfohlene Maßnahmen Priori-
tät

17 4 Kirchmeierstr. /
Friedenstr. /
Kumpfmühler Str. /
Bischof-Wittmann-
Str.

 Knoten weiträumig mit
zeitraubender Führung
des Radverkehrs

 Freigabe weiterer Furten im Zweirich-
tungsverkehr (wie in Furt über Frieden-
und südliche Kumpfmühler Straße); Frei-
gabe sollte probeweise erfolgen. Bei po-
sitiver Entwicklung: Beibehaltung

1

17 8 Furtmayrstraße Bereich Bus-
haltestelle
Katholischer
Friedhof
(Südseite)

 Radweg verläuft durch
Bushaltestellenbereich;
Potenzielle Konflikte
mit Fußgängern

 Haltestellenkap und Führung des Rad-
wegs hinter dem Fußgänger-
Wartebereich

 Alternativ: Weiterleitung der Radfahrer-
furt durch den Bereich der Haltestellen-
bucht. Hinter der Bucht Überführung in
den bestehenden Radweg (Borsteinab-
senkung)

2-3

17 9 Furtmayrstraße Zwischen
Hermann-
Geib-Str. und
Landshuter
Straße

 Konflikte mit dem
ruhenden Verkehr
durch fehlende Sicher-
heitsstreifen

 Furtmayrstraße ist
durch Richtungstren-
nung nur schwer über-
querbar

 Markierung von Sicherheitsstreifen
(b=0,50m) zu Lasten der Kfz-Fahrbahn

 Prüfen einer Querungsmöglichkeiten
durch Öffnung des Mittelstreifens

1

2

17 10 Safferlingstraße Ab Landshu-
ter Straße

 Gefährliche (direkte)
Radwegüberführung in
die Safferlingstraße

 Markierung eines Verflechtungsstreifens 1

18 1 Einhausung A 93 /
Hochweg

 Ungünstige Ausgestal-
tung der Fahrbezie-
hungen Richtung
Kuglerplatz

 Durch die geringe Kfz-Belastung (<2.000
Kfz/Tag) wird eine Mittelinsel für die Que-
rung nicht benötigt; Absenkung der Bord-
steine des Radwegs auf Nord- und Süd-
seite des Hochwegs

1

18 4 Klenzestraße /
Spitzwegstraße

 Ostseite: Radfurt stark
abgesetzt, breite Flä-
che zwischen Radweg
und Fahrbahn vor dem
Knoten führen zur Ein-
schränkung des Sicht-
kontakts

 Führung des Radverkehrs entspricht den
Richtlinien (Radfurt ist >5 m vom Stra-
ßenrand versetzt), zur Förderung des
Radverkehrs ist die Verlegung der Furt
an den Fahrbahnrand wünschenswert.

2-3

18 5 Ludwig-Thoma-
Straße

 Relativ hohe Kfz-
Belastung (10-15.000
Kfz/Tag bei V=50
km/h) für Radverkehr
im Mischverkehr auf
der Fahrbahn

 Abmarkierung von beidseitigen Schutz-
streifen und beidseitiges Parkverbot ein-
führen

1-2

18 5 Universitätsstraße /
Ludwig-Thoma-
Straße

 Radweg in Ludwig-
Thoma-Straße endet
abrupt auf der Straße

 Markierung eines Verflechtungsstreifens 1

18 6 Albertus-Magnus-
Straße

 Kreuzender Geh- und
Radweg über Mittelin-
sel ohne niveauglei-
cher Absenkung der
Bordsteinen

 niveaugleiches Absenken der Bordsteine
auf Mittelinsel

2

18 7 Tangentialverbin-
dung im Stadtsüden

von Zufahrt
Nibelungen-
kaserne bis
Galgenberg-
straße

 private Erschließungs-
straße der Bundes-
wehr, Anbindung an
benachbarte öffentliche
Netzelemente (insbe-
sondere Galgenberg-
straße) fehlt

 Übernahme in städtische Baulast

 Herstellung der fehlenden Anschlüsse
und Querungshilfen

3

3

19 1 Dr.-Gessler-Straße Von Kirch-
meierstraße
bis AS A93

 Zu schmaler Zweirich-
tungs-Radweg (1,60m)

 Erweiterung des Radwegs auf min. 2,0 m

 Alternativ: Gemeinsamer Geh- und Rad-
weg

3



Haupt-
route

Straße / Knoten-
punkt

Abschnitt Mängel Empfohlene Maßnahmen Priori-
tät

19 1 Dr.-Gessler-Straße /
Defreggerweg

 Westliche Radfurt stark
abgesetzt

 Führung des Radverkehrs entspricht
nicht den Richtlinien (Radfurt ist zwi-
schen 1 und 5 m vom Straßenrand ver-
setzt): Verlegung der Furt an den Fahr-
bahnrand und Reduzierung des Abbiege-
radius für den Kfz-Verkehr

1-2

19 1 Dr.-Gessler-Straße Ostseite von
AS A 93 bis
Friedrich-
Ebert-Straße

 Hohe Kfz-Belastung
(Menge = 10-15.000
Kfz/Tag und V=50
km/h) für Radverkehr
im Mischverkehr auf
der Fahrbahn

 Verdeutlichung der Parallelroute durch
den Königswiesener Park (mittels weg-
weisender Beschilderung)

 Markierung eines bergaufwärts liegenden
(Westseite) Radfahrstreifen (b=1,85m)
zwischen Friedrich-Ebert-Straße und
Querungshilfe auf Höhe des Kinderhau-
ses; Ostseite: Durch Bergabfahrt wird
kein Radfahrstreifen benötigt (schnelles
Radfahren)

1

1

19 2 Klenzestraße von Friedrich-
Ebert-Allee
bis Kaiser-
Friedrich-
Allee

 Radwegebenutzungs-
pflicht in T-30-Zone

 Aufhebung der Benutzungspflicht 1

20 1 Frankenstraße / B8 westlich der
A93

 Umwegige Verbindung
nördlich der B8 von
Winzer bis zur Alten
Nürnberger Straße (mit
zweimaliger Querung
der Frankenstraße);
keine durchgehende, in
beide Richtungen be-
fahrbare Radverkehrs-
verbindung;

 Öffnung des nördlichen Radwegs für den
Zweirichtungsverkehr (vorhandene Breite
ist ausreichend)

 Ergänzung der Scheiben der Lichtsignal-
anlagen im KP AS A93 mit Fahrradsym-
bol

 Markierung gegenläufiger Pfeile in Furt
über Maximilian-Aschenauer-Straße

 Beschilderung der Ausfahrt Maximilian-
Aschenauer-Straße mit VZ138 (Achtung,
Radfahrer kreuzen)

1

1

1

1

20 3 Drehergasse zwischen
Dultplatz und
Frankenstra-
ße

 Keine befahrbare
Verbindung in Richtung
Frankenstraße und In-
nenstadt

 Öffnung der Einbahnstraße Drehergasse
für den Radverkehr (siehe auch Anlage
6.2)

 Wiederherstellung der Verbindung in
Zusammenhang mit dem Neubau der
Protzenweiherbrücke

1

20 3 Frankenstraße /
Drehergasse

 Abgesetzte Radfurten
im Verlauf der Fran-
kenstraße

 Führung des Radverkehrs entspricht
nicht den Richtlinien (Radfurt ist zwi-
schen 1und 5 m vom Straßenrand ver-
setzt): Verlegung der Furt an den Fahr-
bahnrand und Reduzierung des Abbiege-
radius für den Kfz-Verkehr. Eine radver-
kehrsfreundliche Lösung zeigt Anlage
6.3.

1-2

20 4 Frankenstraße /
Bayerwaldstraße

 Nördliche und südliche
Radfurt stark abge-
setzt, Verschwenkun-
gen zwischen Radwe-
gen und Radfurten

 Verlegung der südlichen Furt an den
Fahrbahnrand

 Die Führung der nördlichen Furt ent-
spricht den Regeln (Radfurt ist > 5 m
vom Straßenrand versetzt), zur Förde-
rung des Radverkehrs ist die Verlegung
der Furt an den Fahrbahnrand wün-
schenswert

1-2

2-3

20 4 Frankenbrücke  Relativ schmaler Rad-
weg (1,50m)

 Leichte Oberflächen-
schäden

 Langfristig: Verbreiterung des Radwegs
und Erneuerung des Fahrbahnbelags

3



Haupt-
route

Straße / Knoten-
punkt

Abschnitt Mängel Empfohlene Maßnahmen Priori-
tät

20 5 Walhallaallee /
Weichser Weg

 Radfurten stark abge-
setzt; in Süd-Nord-
Richtung Führung über
Dreiecksinsel und
Radwegstutzen ohne
Fortführung einer Rad-
verkehrsanlage;

 ungünstige Signalisie-
rung für den Radver-
kehr insbesondere in
Nord-Süd-Richtung

 Führung des Radverkehrs entspricht den
Richtlinien (Radfurt ist >5 m vom Stra-
ßenrand versetzt), zur Förderung des
Radverkehrs ist die Verlegung der Furt
an den Fahrbahnrand und die Reduzie-
rung der Abbiegeradien (insbesondere in
der südlichen Furt) wünschenswert.

 Aufhebung der Benutzungspflicht in den
Radwegstutzen im Weichser Weg

 Überprüfung der Signalschaltung, evtl.
eigene Grünzeiten für Radverkehr

2-3

1

2

20 8 Bajuwarenstraße Von Landshu-
ter Straße bis
Von-Seeckt-
Straße (Nord-
seite) bzw.
von Benz-
straße bis
Landshuter
Straße (Süd-
seite)

 Hohe Kfz-Belastung
(Menge = 10-15.000
Kfz/Tag und V=50
km/h) für Radverkehr
im Mischverkehr auf
der Fahrbahn

 Nordseite: Markierung eines Radfahr-
streifens

 In Fortführung des Radfahrstreifens:
Markierung einer fahrbahnnahen Radfurt
über die Von-Seeckt-Straße

 Südseite: Beschilderung des Gehwegs
als gemeinsamer Geh- und Radweg mit
VZ 240 (aufgrund der geringen Fußgän-
germengen akzeptable Lösung)

 Absenkung der Bordsteine im KP Benz-
straße

 Markierung einer Furt über die Einfahrt
zum Kasernengelände

1

1

1

1

1

20 9 Bajuwarenstraße Von Unteris-
linger Weg bis
Benzstraße

 Hohe Kfz-Belastung
(Menge = 10-15.000
Kfz/Tag und V=50
km/h); Unfallträchtiger
Zweirichtungsradweg
an der Nordseite ver-
läuft über zahlreiche
Zufahrten

 Rotmarkierung aller Einfahrten auf Zwei-
richtungs-Radweg

1

20 10 Unterislinger Weg /
Johann-Hösl-Straße
/ Bajuwarenstraße

 Grünzeiten für den
Radverkehr gegenüber
dem Kfz-Verkehr stark
verkürzt

 Überprüfung der Signalschaltung, evtl.
eigene Grünzeiten für Radverkehr

2

20 11 Josef-Engert-Straße Stichstraße
zu Botani-
schem Garten

 Umlaufsperre als
Barriere auf ausge-
schildertem Geh- und
Radweg

 Entfernen der Umlaufsperre 1

20 12 Verbindung Graßer
Weg bis Neuprüll

 Verbindung für Radfah-
rer ist nicht klar zu er-
kennen

 Verbindung mit Wegweisung beschildern 2

20 13 Wolframstraße Verlängerung
der Wolfram-
straße, Höhe
Graßer Weg

 Treppen und Umlauf-
sperren als Barriere für
Radfahrer auf ausge-
wiesenem Radweg

 Bau einer mit dem Rad befahrbaren
Rampe neben den vorhandenen Trep-
penaufgang analog der Situation östlich
des Graßer Weges an der Fortführung
des Geh- und Radweges

2

20 13 Wolframstraße Verlängerung
der Wolfram-
straße bis
Graßer Weg

 Unebene Oberfläche
(Schotterweg)

 Langfristig: Asphaltierung des Geh- und
Radweges

3

20 14 Ziegetsdorfer Stra-
ße

von Westum-
gehung bis
Dürerstraße

 Kfz-Belastung (Ge-
schwindigkeit V >= 50
km/h) und gleichzeiti-
ger Steigung relativ
hoch, Radverkehr im
Mischverkehr auf der
Fahrbahn

 Markierung eines Schutzstreifens auf der
Westseite (bergaufwärts)

1



Haupt-
route

Straße / Knoten-
punkt

Abschnitt Mängel Empfohlene Maßnahmen Priori-
tät

20 14 Ziegetsdorfer Stra-
ße

von Dürer-
straße bis
Schwalben-
neststraße

 Radverkehr bei starker
Steigung im Mischver-
kehr auf der Fahrbahn

 Öffnung des westlichen Gehwegs für
Radfahrer mit ZZ 1022-10 (Radfahrer
frei)

1

20 16 Lilienthalstraße von Prüfenin-
ger Straße bis
Hermann-
Köhl-Straße

 Potenzielle Unfallge-
fahr durch unmarkierte
Radfurten in zahlrei-
chen Grundstückszu-
fahrten

 Radweg an Grund-
stückszufahrten bau-
lich unterbrochen

 Bäume im Radweg

 Rotmarkierung des Radwegs in den
Grundstückszufahrten (insbesondere die
Ostseite)

 Langfristig: Neugestaltung der Lilienthal-
straße mit Fahrbahnnahen Radfahrstrei-
fen bzw. sicher geführten Radwegen
durch Neuaufteilung des Seitenraums

1

3

20 16 Lilienthalstraße /
Udetstraße

 Schlechte Sicht auf
Radweg durch seitli-
chen Bewuchs

 Rückschnitt des seitlichen Bewuchses

 Rotmarkierung der Fahrradfurt

1

1

21 7 Unterer Ehweg
(Verbindung Harting
–Neutraubling)

Schwindgra-
benweg bis
Walhallastra-
ße (Neutraub-
ling)

 Schlechter Bauzustand
der Verbindung (Feld-
weg)

 Ausbau als Geh- und Radweg mit geeig-
neter Oberfläche (Verfüllung der Schlag-
löcher, Planierung des Weges, Verwen-
den eines Feinschotters)

 Langfristig: Asphaltieren eins Radwegs

2

3

21 6 Obertraublinger
Weg / Kirchweg

 Unübersichtliche Ein-
mündung der Kirch-
straße: KFZ fahren auf
Radweg / Gehsteig, um
in Obertraublinger
Straße einzubiegen

 Zurückschneiden der Hecken zur Ver-
besserung der Sicht des Einbiegenden
Kfz

1

21 1 Franz-Josef-Strauß-
Allee

Von Augsbur-
ger Straße bis
Klinikum

 schmaler Zweirich-
tungsradweg (1,90m)

 Langfristig: Erweiterung des Radwegs
auf 2,50m

3

21 3 Rauberstraße Von Ortsaus-
gang bis
Unterislinger
Weg

 Keine Radverkehrsan-
lagen auf außerörtli-
chen Verbindung

 Aufgrund der geringen Kfz-Mengen ist
die Situation noch akzeptabel, für eine
Förderung des Radverkehrs wäre lang-
fristig ein Zweirichtungsradweg bis zum
Ortseingang Oberisling wünschenswert

3

21 4 Islinger Weg Oberisling bis
Burgweinting

 Oberflächenbeschaf-
fenheit für Radverkehr
im Alltagsradverkehr
nicht komfortabel nutz-
bar

 Ausbau als Geh- und Radweg mit geeig-
neter, ebener Oberfläche

2



Maßnahmenkatalog für den Regensburger Radverkehr - Nebenrouten

Neben-
route

Straße / Knoten-
punkt

Abschnitt Mängel Empfohlene Maßnahmen Priori-
tät

N 1 Albertstraße / Mar-
garetenstraße

zwischen
Maximilian-
und
Kumpfmühler
Straße

 Konflikte auf 2-
Richtungsradweg
(Nordseite) mit Fuß-
gängern (insbesondere
im Abschnitt zwischen
Maximilianstraße und
„Schwammerl“)

 Konflikte mit Kraftfahr-
zeugen an Ausfahrten
im Abschnitt zwischen
Querspange und
Kumpfmühler Straße

 zwischen Maximilianstraße und
„Schwammerl“Anlage eines eigenstän-
digen Gehweges

 Roteinfärbung des Radweges an den
Grundstücksausfahrten und Markierung
von Fahrradpiktogrammen

2

1

N 2 Alemannenstraße Von Landshu-
ter Straße bis
Arrasstraße

 Benutzungspflichtiger
Zweirichtungsradweg
in Tempo 30 Zone

 Entfernung der Beschilderung VZ 240 1

N 3 Augsburger Straße von Franz-
Josef-Strauß-
Allee bis
Ziegetsdorfer
Straße

 Kfz-Belastung (Ge-
schwindigkeit V=50
km/h) hoch bei gleich-
zeitig starkem Gefälle.
Radverkehr im Misch-
verkehr auf der Fahr-
bahn

 Markieren eines Radfahrstreifens
(b=1,70m) bergaufwärts (Westseite)

1

N 4 Donaustaufer Stra-
ße

Kreuzung des
Heyden-
Gleises in
Schwabelweis

 Sturzgefahr durch nicht
gesicherte Schienen

 Sicherung durch Spurrillen-Dichtprofile
aus Hartgummi

1

N 7 Klenzestraße Von Friedrich-
Ebert-Straße
bis Kirchmei-
erstraße

 Leichte Oberflächen-
schäden des Radwegs
(Ostseite)

 Oberflächenverbesserung (langfristig
Neuasphaltierung)

3

N 7 Klenzestraße /
Königswiesenweg

 Ostseite: Radfurt stark
abgesetzt, breite Flä-
che zwischen Radweg
und Fahrbahn vor dem
Knoten führt zur Ein-
schränkung des Sicht-
kontakts

 Führung des Radverkehrs entspricht
nicht den Richtlinien (Radfurt ist zwi-
schen 1und 5 m vom Straßenrand ver-
setzt): Verlegung der Furt an den Fahr-
bahnrand und Reduzierung des Abbiege-
radius für den Kfz-Verkehr

1-2

N 8 Leoprechtinger Weg südlich des
Klinikums

 Weg in schlechtem
Bauzustand

 Ausbau als Geh- und Radweg mit geeig-
neter Oberfläche

2

N 9 Leoprechtinger Weg durch Univer-
sitätsgelände

 Fehlende Rampen zum
Schieben oder Fahren
von Fahrrädern bei den
Treppen zwischen PT-
und Audimax- Gebäu-
de

 Fahrrad (und Rollstuhl-) freundlicher
Umbau der Treppen und Einbau von
Rampen

2

N 11 Prüfeninger
Schlossstraße

Höhe Bahn-
hof Prüfening

 Zu schmaler Radweg
auf Nordseite (Bür-
gersteig ist reiner
Radweg)

 Vor dem Bahnhof Überführung des
Radverkehrs auf die Straße in den
Mischverkehr

 Niveaugleiche Bordsteinabsenkung

 Markieren eines Verflechtungsstreifens

1

1

1

N 12 Regenuferweg
(linke Uferseite)

von Galling-
kofen in
Richtung
Zeitlarn

 Weiterführung der
Route nach Norden
fehlt, (ist im Flächen-
nutzungsplan als über-
örtlicher Rad-/ Wan-
derweg ausgewiesen)

 Bau als Geh- und Radweg mit geeigneter
Oberfläche

2



Neben-
route

Straße / Knoten-
punkt

Abschnitt Mängel Empfohlene Maßnahmen Priori-
tät

N 13 Reinhausener
Damm

 Selbständiger Weg
wäre für Radverkehr
gut geeignet (ausrei-
chende Breite und ab-
seits verkehrsreicher
Straßen), Bauzustand
ist jedoch verbesse-
rungswürdig;

 Ausbau als Geh- und Radweg mit geeig-
neter Oberfläche (kurzfristig: Feinschot-
ter, langfristig Feinasphalt)

2

N 13 Brennes- / Donaus-
taufer Straße

 Radweg in die Donaus-
taufer Straße endet in
einer Grundstückszu-
fahrt

 Markierung eines Verflechtungsstreifens 1

N 14 Schwabelweiser
Eisenbahn-Brücke

 Nur als Fußweg aus-
gewiesen, auf der
Strombrücke 80 cm
breit, ungenügender
Belag (Holzbohlen)

 Verbreiterung und anschließende Frei-
gabe des Weges für Radfahrer

3

N 15 Sinzinger Eisen-
bahnbrücke

 Sehr schmale Verbin-
dung ist nur als Fuß-
weg ausgewiesen (be-
liebte Anknüpfung ins
Donautal)

 Verbreiterung und anschließende Frei-
gabe des Weges für Radfahrer

3

N 16 Clermont-Ferrand-
Allee / Autobahn-
Anschlussstelle A
93 West

 Radfurten sehr stark in
die Rechtsabbiege-
Fahrbahnen hineinge-
zogen, abrupte Fahrt-
richtungswechsel un-
mittelbar vor den Fur-
ten (eingeschränkte
Sicht auf den von hin-
ten kommenden Kfz-
Verkehr, erschwerte
Befahrbarkeit)

 Verlegung der Furten an die Fahrbahn-
ränder, dadurch Verbesserung der Sicht-
verhältnisse

 geradlinige Führung für den bevorrechtig-
ten Radverkehr schaffen

 Beschilderung mit VZ 138-10 (Radfahrer
kreuzen)

2

2

1

N 16 Clermont-Ferrand-
Allee / Boess-
nerstraße

 Nördliche Radfurt in
Boessnerstraße abge-
setzt, Breite Flächen
zwischen Radweg und
Fahrbahn vor dem
Knoten führen zur Ein-
schränkung des Sicht-
kontakts; Unfallauffälli-
ger Bereich

 Führung des Radverkehrs entspricht
nicht den Richtlinien (Radfurt ist zwi-
schen 1und 5 m vom Straßenrand ver-
setzt): Verlegung der Furt an den Fahr-
bahnrand und Reduzierung des Abbiege-
radius für den Kfz-Verkehr

 Gelb-Blinker für die aus Westen kom-
menden Linksabbieger in die Boess-
nerstraße

1-2

1

N 17 Frankenstraße /
Würzburger Straße

 Nördliche und südliche
Radfurten durch Grün-
streifen zwischen
Fahrbahn und Radwe-
gen vor dem Knoten
stark abgesetzt (Ein-
schränkung des Sicht-
kontakts)

 nördlicher Auffangrad-
weg (Tempo-30- Zone)
beschildert

 Führung des Radverkehrs entspricht den
Richtlinien, zur Förderung des Radver-
kehrs ist die Verlegung der Furt an den
Fahrbahnrand und die Reduzierung der
Abbiegeradien wünschenswert.

 Benutzungspflicht im Auffangradweg
abschaffen durch Entfernen VZ 237

2-3

1

N 17 Frankenstraße Höhe Erlan-
ger Straße

 Keine abgesenkten
Bordsteine in Mittelin-
sel

 Niveaugleiche Absenkung der Bordsteine 2

N 18 Franz-Josef-Strauß-
Allee / Hauptzufahrt
Uniklinikum

 Eingeschränkte Sicht
in der Franz-Josef-
Strauß-Allee infolge
Baum und Grünbe-
wuchs (2-Ri-Verkehr)

 Entfernung / Rückschnitt Grünbewuchs 1



Neben-
route

Straße / Knoten-
punkt

Abschnitt Mängel Empfohlene Maßnahmen Priori-
tät

N 19 Leibnitzstraße Verlängerung
zur Gärtner-
siedlung
(Neutraubling)

 Feldweg wegen grober
Schotterung nur
schlecht befahrbar

 Verbesserung des Feldwegs durch Ver-
füllen der Schlaglöcher und Verwendung
eines Feinschotters

2

N 21 Ziegetsdorfer Park Von Otto-
Prager-Weg
bis Klenze-
straße

 Unklare Beschilderung
jeweils zu Beginn des
Geh- und Radwegs
und relativ schmaler
Zweirichtungsradweg
(1,50m), undeutliche
Trennung zu Gehweg

 Entfernen der Beschilderung (VZ 241)
und Ersatz durch VZ 239 mit ZZ 1022-10
(Fußgängerweg mit„Radfahrer frei“

1

N 22 Friedrich-Ebert-
Straße / Dr.-
Gessler-Straße

 Radwege enden z.T.
ohne Verflechtung
noch im Knotenbereich

 Linksabbiegen von
Osten nach Süden in-
direkt, obwohl hinter
dem Knoten kein wei-
terführender Radweg
besteht

 Aufhebung der Benutzungspflicht in
Radwegstutzen, Überleitung des Rad-
wegs auf die Fahrbahn und Markierung
von Verflechtungsstreifen

 Zulassung des direkten Linksabbiegens
durch Verziehung des Radweges an den
Fahrbahnrand der Friedrich-Ebert-Straße
(Nordseite) und Schaffung einer Rad-
wegausleitung

1

2-3

N 23 Luitpoldstraße  Radweg nur in Ein-
bahnrichtung

 konfliktträchtiger Rad-
weg an Knoten- und
Grundstückszufahrten
(Sichtbehinderung
durch Parkstreifen ne-
ben dem Radweg)

 Konflikte mit dem
ruhenden Verkehr
durch fehlende Sicher-
heitsstreifen

 Verdeutlichung der Alternativrouten über
die Hemauer- bzw. Blumenstraße mittels
wegweisender Beschilderung ab KP
Landshuter / Hermann-Geib-Str.

 Roteinfärbungen an bekannten Konflikt-
stellen

 Markierung von Sicherheitsstreifen
(b=0,50m) zu Lasten der Kfz-Fahrbahn
(siehe Anlage 7.5)

1

1

1

N 23 Luitpoldstraße Bereich Bus-
haltestelle
Stobäusplatz
(Südseite)

 Radweg verläuft durch
Bushaltestellenbereich;
Potenzielle Konflikte
mit Fußgängern

 Haltestellenkap und Führung des Rad-
wegs hinter dem Fußgänger-
Wartebereich

 Alternativ: Unterbrechung des Radwegs
(mit entsprechenden Bordsteinabsen-
kungen) und Überführung des Radwegs
durch den Bereich der Haltestellenbucht

2-3

N 24 Landshuter Straße von der
Bahnunterfüh-
rung zum
Stobäusplatz

 Netzlücke stadtein-
wärts, Führung des
Radverkehrs umwegig
über die Greflin-
gerstraße

 Kurzfristig: Verdeutlichung der Alternativ-
routen über die Hemauer- bzw. Blumen-
straße mittels wegweisende Beschilde-
rung ab KP Landshuter / Hermann-Geib-
Straße

 Langfristig: Bei möglicher Umgestaltung
des Stobäusplatzes Umbau der Straßen
mit Radverkehrsanlagen

1

3

N 24 Landshuter Straße Stobäusplatz
bis D.-Martin-
Luther-Str.

 Einbahnstraße ohne
Ausnahme für den
Radverkehr, Radweg
nur in Einbahnrichtung

 Verdeutlichung der Alternativrouten über
die Hemauer- bzw. Blumenstraße mittels
wegweisende Beschilderung ab KP
Landshuter / Hermann-Geib-Straße

1



Maßnahmenkatalog für den Regensburger Radverkehr - Innenstadt

Innen-
stadt

Straße / Knoten-
punkt

Abschnitt Mängel Empfohlene Maßnahmen Priori-
tät

In
ne

ns
ta

dt Alter Kornmarkt  Unebene Oberfläche
(grobes Kopfsteinpflas-
ter) entspricht nicht den
Anforderungen für
Radverkehr

 Prüfen, ob eine Verbesserung des Fahr-
komforts durch Oberflächenverbesserung
umgesetzt werden kann (z.B. durch Fu-
genverfüllung mit bituminösen Material
oder partieller, streifenweiser Austausch
des groben Pflasters mit feinerem Pflas-
ter oder Asphalt)

3

In
ne

ns
ta

dt Dachauplatz östlich der
Dr.-Wunderle-
Straße

 Einbahnstraße ohne
Ausnahme für den
Radverkehr, Netzlücke
in Richtung Osten

 Kurzfristig:

 Öffnung des südlichen Gehwegs mit
Zeichen 1022-10 (Radfahrer frei). Links-
abbieger nutzen die Fußfurten über den
Dachauplatz und die D.-Martin-Luther-
Straße zum queren. Rechtsabbieger fah-
ren von Gehweg in Höhe der Bushalte-
stelle auf die Fahrbahn

 Mittelfristig:

 Markierung eines Radfahrstreifens
(b=1,80m) zu Lasten der Fahrbahn

 Öffnung der Einbahnstraße durch VZ 220
und ZZ 267 (Radfahrer frei)

 Reduzierung der Geschwindigkeit auf
Tempo 30

 Umprogrammierung der Lichtsignalanla-
ge und Einbindung des Radverkehrs aus
dem Dachauplatz in das Programm; An-
forderung über Anforderungstaster oder
Schleifen (siehe auch Skizze in Anlage
6.4, i. V. mit Prüfung ob die heutige lange
Phase des Linsabbiegers erforderlich ist)

1

2

2

2

2

In
ne

ns
ta

dt Gesandtenstraße  Wohnverkehrsstraße,
aber Einbahnstraße für
Radverkehr nicht ge-
öffnet

 Freigabe für Radverkehr entgegen der
Fahrtrichtung mit ZZ 1000-33 und ZZ
1022-10;

 Engstelle zwischen Rote-Hahnen-Gasse
und Spiegelgasse als Einbahnstraße be-
lassen. Bei positiver Entwicklung der
Freigabe der Einbahnstraße: Öffnung der
Engstelle für Radverkehr in beide Rich-
tungen

1

1

In
ne

ns
ta

dt Glockengasse  Wohnverkehrsstraße,
aber Einbahnstraße für
Radverkehr nicht ge-
öffnet

 Freigabe für Radverkehr entgegen der
Fahrtrichtung mit ZZ 1000-33 und ZZ
1022-10. Trotz der schmalen Breite von
4,0 bis 4,80 m ist die Öffnung für den
Radverkehr geeignet, da Kfz- Menge und
Geschwindigkeit sehr gering sind sowie
die Glockengasse übersichtlich ist

1

In
ne

ns
ta

dt Goliathstraße westlich der
Brückstraße

 Wohnverkehrsstraße,
aber Einbahnstraße für
Radverkehr nicht ge-
öffnet; Netzlücke Rich-
tung Osten

 Freigabe für Radverkehr entgegen der
Fahrtrichtung mit ZZ 1000-33 und ZZ
1022-10

1

In
ne

ns
ta

dt Haidplatz Platzfläche
(Fußgänger-
zone)

 Fußgängerzone mit
Radfreigabe nach
Westen, in Richtung
Osten für Radverkehr
gesperrt; Netzlücke

 Freigabe für Radverkehr in beide Rich-
tungen

1



Innen-
stadt

Straße / Knoten-
punkt

Abschnitt Mängel Empfohlene Maßnahmen Priori-
tät

In
ne

ns
ta

dt Kohlenmarkt Platzfläche
(Fußgänger-
zone)

 Fußgängerzone mit
Radfreigabe nach
Westen, aber Netzlü-
cke in Richtung Osten

 Freigabe für Radverkehr entgegen der
Fahrtrichtung mit ZZ 1000-33 und ZZ
1022-10

1

In
ne

ns
ta

dt Kohlenmarkt Fahrbahn
zwischen
Goliathstraße
und Wahlen-
straße

 Wohnverkehrsstraße,
aber Einbahnstraße für
Radverkehr nicht ge-
öffnet

 Freigabe für Radverkehr entgegen der
Fahrtrichtung mit ZZ 1000-33 und ZZ
1022-10

1

In
ne

ns
ta

dt Ludwigstraße  Wohnverkehrsstraße,
aber Einbahnstraße;
Netzlücke in Richtung
Osten

 Oberflächengestaltung
(Kopfsteinpflaster) ent-
spricht nicht den An-
forderungen für Rad-
verkehr

 Freigabe für Radverkehr entgegen der
Fahrtrichtung mit ZZ 1000-33 und ZZ
1022-10

 Prüfen, ob eine Verbesserung des Fahr-
komforts durch Oberflächenverbesserung
umgesetzt werden kann (z.B. durch Fu-
genverfüllung mit bituminösen Material
oder partieller, streifenweiser Austausch
des groben Pflasters mit feinerem Pflas-
ter oder Asphalt)

1

3

In
ne

ns
ta

dt Malergasse von Ober-
münsterstra-
ße bis
Straußgäss-
chen

 Wohnverkehrsstraße,
aber Einbahnstraße für
Radverkehr nicht ge-
öffnet

 Freigabe für Radverkehr entgegen der
Fahrtrichtung mit ZZ 1000-33 und ZZ
1022-10

1

In
ne

ns
ta

dt Marschallstraße Von Emme-
ramsplatz bis
Ägidienplatz

 Einbahnstraße trotz
ausreichender Breite
(3,90 bis 5,20m)

 Freigabe für Radverkehr entgegen der
Fahrtrichtung mit ZZ 1000-33 und ZZ
1022-10

 Reduzierung der Kfz-Geschwindigkeit auf
30 km/h

 Markieren einer Aufstellfläche im Aus-
fahrtbereich für Radfahrer (b=1,0m), um
den gegenläufigen Radverkehr zu ver-
deutlichen (restliche Straßenbreite =
2,90m) (siehe Anlage 6.5)

1

1

1

In
ne

ns
ta

dt Obermünsterstraße westlich der
Steckgasse

 Einbahnstraße ohne
Ausnahme für den
Radverkehr

 Freigabe für Radverkehr entgegen der
Fahrtrichtung mit ZZ 1000-33 und ZZ
1022-10 nach niveaugleichem Ausbau

1

In
ne

ns
ta

dt Rathausplatz  Fußgängerzone mit
Radfreigabe nach
Westen, aber Netzlü-
cke in Richtung Osten

 Freigabe für Radverkehr entgegen der
Fahrtrichtung mit ZZ 1000-33 und ZZ
1022-10

1

In
ne

ns
ta

dt Rote-Hahnen-
Gasse

 Wohnverkehrsstraße,
aber Einbahnstraße für
Radverkehr nicht ge-
öffnet

 Freigabe für Radverkehr entgegen der
Fahrtrichtung mit ZZ 1000-33 und ZZ
1022-10

1



Innen-
stadt

Straße / Knoten-
punkt

Abschnitt Mängel Empfohlene Maßnahmen Priori-
tät

In
ne

ns
ta

dt Unter den Schwib-
bögen

 Einbahnstraße ohne
Ausnahme für den
Radverkehr

 Oberflächengestaltung
(Kopfsteinpflaster) ent-
spricht nicht den An-
forderungen für Rad-
verkehr

 Freigabe für Radverkehr entgegen der
Fahrtrichtung mit ZZ 1000-33 und ZZ
1022-10 nach Absenkung der Bordsteine

 Prüfen, ob eine Verbesserung des Fahr-
komforts durch Oberflächenverbesserung
umgesetzt werden kann (z.B. durch Fu-
genverfüllung mit bituminösen Material
oder partieller, streifenweiser Austausch
des groben Pflasters mit feinerem Pflas-
ter oder Asphalt)

1

3

In
ne

ns
ta

dt Schäffnerstraße  Einbahnstraße ohne
Ausnahme für den
Radverkehr

 Freigabe für Radverkehr entgegen der
Fahrtrichtung mit ZZ 1000-33 und ZZ
1022-10; Geschwindigkeitsbeschränkung
30 km/h und ausreichende Straßenbreite
gegeben

1

In
ne

ns
ta

dt Schwarze-Bären-
Straße

 Für Radfahrer in beide
Richtungen gesperrte
Straße (Fußgängerzo-
ne); Netzlücke nach
Osten als Verlänge-
rung der Gesandten-
straße

 Freigabe der Fußgängerzone für Rad-
verkehr (Prüfauftrag liegt der Arbeits-
gruppe Radverkehr vor)

1

In
ne

ns
ta

dt Speichergasse  Unebene Oberfläche
(grobes Kopfsteinpflas-
ter)

 Prüfen, ob eine Verbesserung des Fahr-
komforts durch Oberflächenverbesserung
umgesetzt werden kann (z.B. durch Fu-
genverfüllung mit bituminösen Material
oder partieller, streifenweiser Austausch
des groben Pflasters mit feinerem Pflas-
ter oder Asphalt)

3

In
ne

ns
ta

dt Wahlenstraße  Wohnverkehrsstraße,
aber Einbahnstraße für
Radverkehr nicht ge-
öffnet

 Freigabe für Radverkehr entgegen der
Fahrtrichtung mit ZZ 1000-33 und ZZ
1022-10

1

In
ne

ns
ta

dt Weitoldstraße  Geschwindigkeitsbe-
schränkung 20 km/h,
aber Einbahnstraße

 Freigabe für Radverkehr entgegen der
Fahrtrichtung mit ZZ 1000-33 und ZZ
1022-10

1

In
ne

ns
ta

dt Wollwirkergasse  Einbahnstraße trotz
ausreichender Breite
(mind. 3,0m) und Ge-
schwindigkeits-
beschränkung 20 km/h

 Freigabe für Radverkehr entgegen der
Fahrtrichtung mit ZZ 1000-33 und ZZ
1022-10

1

Maßnahmenkatalog für den Regensburger Radverkehr - Andere Mängel

Andere
Mängel

Straße / Knoten-
punkt

Abschnitt Mängel Empfohlene Maßnahmen Priori-
tät

Alleen-Gürtel
(Prebrunnallee –
Fürst-Anselm-Allee
–Ostenallee)

 Trotz eines vom Kfz-
Verkehrs unabhängi-
gen Verkehrsweges
sowie einer ausrei-
chenden Breite ist der
Alleengürtel nicht für
Radfahrer freigegeben

 Nach Umsetzung des Altstadtkonzepts.
probeweise Öffnung des Allee-Gürtels für
Radfahrer und Beobachtung des Ver-
kehrsverhaltens, ob Probleme zwischen
Fußgängern und Radfahrern auftauchen

2



Andere
Mängel

Straße / Knoten-
punkt

Abschnitt Mängel Empfohlene Maßnahmen Priori-
tät

Donaubrücke auf
Höhe der Vilsstraße
für Radfahrer und
Fußgänger

 Fehlende direkte und
attraktive Verbindung
zwischen Konradsied-
lung und Weichs bis in
des Südosten von Re-
gensburg

(Brücke wurde im Regens-
burgplan 2005 aufgenom-
men)

 Umsetzung der Brücke 3

Mariaorter Brücke  Nur als Fußweg aus-
gewiesene Brücke ü-
ber die Donau (beliebte
Anknüpfung ins Naab-
tal)

 Langfristig: Verbreiterung des Weges;
ggf. Ausbildung als untergehängte Kon-
struktion, dadurch gleichzeitig Vermei-
dung verlorener Höhe

3

Max-Planck-Straße von Herbert-
Quandt-Allee
bis O-
bertraubling

 Keine Radverkehrsan-
lagen bei hoher Kfz-
Belastung

 Verdeutlichung der Alternativroute über
die Südspange Burgweinting und Re-
gensburger Straße mittels wegweisender
Beschilderung ab Landshuter Straße
bzw. Osttangente

1

Regenbrücke beim
Gries für Radfahrer
und Fußgänger

Grieser Spitz
bis Paarstra-
ße

 Potenzieller Que-
rungsbedarf; direkte
Verbindung zwischen
Weichs und Altstadt
auf attraktiven (Kfz-
armen) Wegen; Teil ei-
nes Bebauungsplans,
aber Umsetzung noch
nicht gesichert

 Umsetzung der Baumaßnahme 3

Regenbrücke in
Steinweg für Rad-
fahrer und Fußgän-
ger

Köhlerstraße
bis Uferstraße

 Obwohl Teil des Re-
gensburgplans 2005 ist
der Bau nicht gesichert

 Umsetzung der Baumaßnahme 3

Tangentialverbin-
dung im Stadtsüden
zwischen der
Landshuter Straße
(Bereich Aleman-
nenstraße) und der
Augsburger Straße
(Bereich Nibelun-
genstraße)

von Universi-
tätsstraße bis
Am Vitusbach

 Keine Verbindung
vorhanden, Wunschli-
nienbeziehung für
Radverkehr, Netzlücke

 Bau eines eigenständigen Geh- und
Radwegs am südlichen Feldrand zwi-
schen Nibelungenstraße und dem Weg
nördlich des Parkplatzes des Uni- Gelän-
des

 Bau einer Querungshilfe (Mittelinsel)
über die Universitätsstraße

3

3

Verbindungsweg
Universität –Alt-
stadt

nördlich der
Bischof-
Konrad-
Straße

 Keine Umsetzung einer
Wunschverbindung

 Brückenbauwerk für Fußgänger und
Radfahrer in Verlängerung der Wegever-
bindung im Baugebiet Galgenberg (ehe-
malige Brauerei) mit geeigneter Anbin-
dung an Friedenstraße und Bahnhofs-
vorplatz-Süd

3

Weg von Höfling
nach Scharmassing

 Bauzustand ungenü-
gend

 Ausbau als Geh- und Radweg mit geeig-
neter Oberfläche

2

Weichser Weg Zwischen
Innstraße und
Schwabelwei-
ser Weg

 Hohe Kfz-Belastung
(Menge = 10-15.000
Kfz/Tag und V=50
km/h) für Radverkehr
im Mischverkehr auf
der Fahrbahn

 Straßenbreite ist in den meisten Ab-
schnitt kleiner als 7,0m, daher ist auch
die Abmarkierung eines Schutzstreifens
nicht möglich. Reduzierung der Ge-
schwindigkeit auf 30 km/h

2

Weichser Weg Südlich der
Innstraße

 Ungünstige Auflösung
des Radwegs auf der
Westseite

 Markierung eines Verflechtungsstreifens 1



Andere
Mängel

Straße / Knoten-
punkt

Abschnitt Mängel Empfohlene Maßnahmen Priori-
tät

Werftstraße Von Werft-
straße bis
Nibelungen-
brücke

 Attraktive Verbindung
an der Donau existiert
nur als Fußweg bzw.
Trampelpfad; kein rad-
verkehrsgerechter
Ausbau

 Ausbau zu einer radverkehrsgerechten
Verbindung

2

Hoppestraße /
Dechbettener Stra-
ße

 Unklare Beschilderung
der Hoppestraße.
Gehweg ein Radweg
oder Hoppestraße frei
für Radfahrer in Ge-
genrichtung?

 Austausch der Beschilderung Einbahn-
straße für Radfahrer frei anstatt Radweg
(Z1022-10 für VZ 237)

1




